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Tleegraphiſche achrichten der Danz. Ztg. 

Hildesheim, 12. März. Eine heute von etwa 
600 Perjonen beſuchte nationalliberale Der- 
ſammlung aus dem Hildesheimer Reichstags - 
und Landtagswahlkreiſe ſtimmte den Ausfüh- 
rungen des Abgeordneten Schneider (Kamm), 
welcher empfahl, über die Militärvorlage mit 
der Reichsregierung eine Berſtändigung zu ſuchen, 
unter großem Beifall zu. 

Met, 12. März. Aus Anlaß des Geburtstages 
des Prinzregenten Luitpold von Baiern fand 
heute Mittag vor dem commandirenden General 
Grafen Häſeler eine Parade der hier garni- 
ſonirenden bairiſchen Brigade ſtatt. Nachmittags 
wird ein Feſtmahl für die bairiſchen Offiziere und 
die hier anſäſſigen Baiern veranſtaltet. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. 

London, 12. März. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Kairo von geſtern iſt 
der Gouverneur des Suez-Kanals, Mahmud Riaz 
Paſcha, ein Sohn des Premierminiſters, zum 
Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern 
ernannt worden, an Stelle Schukri Paſchas, 
der den Poſten als Gouverneur des Suez-Kanals 
erhielt. 

Gofia, 11. März. Die „Politiſche Correſp.“ 
meldet: Elf Bürgermeiſter von Gemeinden der 
Diöceſe Tirnowo richteten neuerdings an die 
Regierung das Erſuchen, den Metropoliten 
Clement vor Gericht zu ſtellen und die Neu- 
wahl eines Biſchofs anzuberaumen. Ein gleiches 
Anſuchen wurde an den Exarchen Joſeph ge- 
richtet. 

Petersburg, 12. März. Geſtern Abend fand 
bei dem deutſchen Botſchafter General v. Werder 
ein glänzender Ront ſtatt, welchem die Groß- 
fürſten, die Hoſchargen, das diplomatiſche Corps 
und zahlreiche Notabilitäten beiwohnten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. März. 
Panama-Prozeß und neue Miniſter- 
kriſis in Paris. 
Die Panamakrifis hat abermals ein Opfer 
verſchlungen. Es ift der Zuſtizminiſter Bourgeois, 
der plötzlich in der Verſenkung verſchwunden 


die Mittheilung zu lanciren, in einer Sitzung des 
Staatsminiſteriums, der Graf Caprivi unmittel- 
bar nach einem Vortrag beim Kaiſer über die 
Beſchlüſſe der Militärcommiſſion beiwohnte, ſei 
Erregung hervor. Goinourn gab zu, er habe in über die Haltung beſchloſſen worden, welche die 
Form einer einfachen Erkundigung gefragt, o Regierung bei der zweiten Leſung der Militär- 
Cottu etwas habe, was Mitglieder der Rechten [vorlage in der Commiſſion einzunehmen habe. 
betreffe. Die Sitzung wurde ſodann unter großer J Unſere Berichterſtatter haben von dieſer „Mit- 
Erregung geſchloſſen. tpeilung“, die vorgeſtern Abend in ſämmtlichen 
Dieſe Vorgänge haben nun nicht nur Soinourn, J Verliner Zeitungen zu leſen war, nicht Notiz ge- 
fondern auch den Juſtizminiſter Bourgeois den gommen. Jetzt bringt nun die „Nordd. Allg. 
Kopf gekoſtet. Goinourn hat ſchleunigſt feine Ent- Zig.“ eine officiöſe Mittheilung, wonach Graf 
laſſung genommen, der in die Affäre ebenfalls Caprivi weder dem Kaiſer über die Freitags - 
verwickelte Polizei-Commiſſar Ricolle dürfte feines ] beſchlüſſe der Militärcommiſſion Vortrag ge- 
Poſtens enthoben werden. Von verſchiedenen halten, noch einer Sitzung des Staatsminiſteriums 
Seiten wird behauptet, daß im Senat darüber beigewohnt habe. die letztere kann ſich alſo auch 
Aufklärung verlangt werden würde, wie weit nicht auf die Militärvorlage bezogen haben. Man 
Loubet als ehemaliger Vorgeſetzter von Goi- hann in dieſem dementi eine Beftätigung der an 
noury für deſſen Vorgehen verantwortlich] dieſer Stelle ſchon am Freitag ausgeſprochenen 
ei. — Auch Bourgeois ift zurückgetreten.] Zweifel ſehen, als ob die Frage des Rücktritts 
In dem Schreiben, in welchem er dem Minifter- des Grafen Caprivi oder der Auflöſung des 
präſidenten Ribot ſeine demiſſion mittheilte, [Reichstages jetzt ſchon zu einer Entſcheidung 
heißt es, die Ausfage Soinourys in der Der- dränge. Inſoweit es ſich nicht um müßige Com- 
handlung des Panama-Beſtechungsprozeſſes ent-] binationen handelt, kann man nur ſagen, daß 
laſte ihn nicht in der Weiſe, wie er es für einen auch hier der Wunſch der Vater des Gedankens 
Juſtizminiſter erforderlich erachte; auch habe iſt, d. h. der Wunſch, weiteren Erörterungen 
Soinoury nicht der Wahrheit gemäß feſtgeſtellt,] über die Vorlage aus dem Wege zu gehen 
daß er (Bourgeois) niemals ſeine Ermächtigung 5 
ertheilt habe, bezüglich des Panamaprojeſſes] Die Abänderung des preußiſchen Wahl- 
Schritte bei Frau Cottu zu thun. Er halte es geſetzes. 
deshalb für unumgänglich nothwendig, ſeine] Während die Commiſſionsberichte über die 
Freiheit wieder zu erlangen, um jeden Derdacht] neuen Steuergeſetzentwürfe im Abgeordnetenhauſe 
zu beſeitigen. Ueber den weiteren Verlauf ging] noch in Arbeit find, tritt das Plenum heute ſchon 
in die zweite Berathung der Abänderung des 


uns heute folgendes Telegramm zu: 
Paris, 13. März. In der geftern Abend ftatt- | Wahlgeſetzes ein, welche zum Theil eine Conſequenz 
des neuen Einkommenſteuergeſetzes iſt, zum 


gehabten Miniſterſitzung erklärte der Miniſter⸗ 8 g 

5 ; d teuerreform 
präſident Ribot, der Zuſtiminiſter Bourgeois be- F —n 
harre auf feine Demiſſion. Ribot ließ von dem halb erſt gleichzeitig mit den Reformgeſetzen am 
Präſidenten Carnot ein Decret unterzeichnen, 1. April 1895 ni er treten Ion. a ſich it 2 5 
wonach er Develle interimiſtiſch das Juſtiz- Vorgehen wenig rationell; aber einmal ma 
portefeuille anvertraut. rich ! das Centrum feine Abſtimmung für die Steuer- 


: reform von der Abänderung des Wahlgeſetzes 
Bourgeois beabſichtigt, wie verlautet, feine Der- zngi : ; 1 
nehmung als Zeuge vor dem Schwurgericht in abhängig, und will man die Berathung der Wah 


2 geſetznovelle beeilen, weil dieſelbe, inſofern ſie eine 
dem gegenwärtigen 58 zu verlangen. Auch] Abänderung der Derfaflung enthält, in beiden 
vor der Kammer wird ſich derſelde über den] Fäuſern des Landtages einer zweimaligen Ab- 
iſt. Der Kergang iſt folgender: dur die Aue der Frau Cotiu ber- ſtimmung bedarf, von denen die zweite erſt nach 
3m Panamabeſtechungsprozeſſe ſagte am Sonn- vorgerufenen Zwischenfall ausſprecen, Heute] Ablauf von 21 Tagen ftattfinden darf. Man 
abend Frau Gott Tage n joll in der Kammer eine Interpellauon über J will alſo Zeit 8 den Inhalt des 
E ihre i ihr ein dieſe Be ie -EIRGEODAUN > werden, e haben ſich in der Commiſſion die 
em r Bourgeois ausgehe 5 28 in en Debatten I confervativen Parteien und das Centrum ver- 
Vorſchlag gemacht worden, die Derpafteten zum | weed um en: ft gar nicht unmöglich, daß der] ſtändigt und war zum Theil auf Koſten der 
Schweigen zu bewegen, denſelben würde dafür Minister präſt ent Ribot ſelbſt von dem neu ent- | Nationalliberalen. Unter dem Vorwande, daß 
die Freiheit gewährt werden. der Director der feſſelten Sturme fortgefegt werden wird. Denn | das Centrum ſeine Mandate in den mweitlihen 
allgemeinen Sicherheit Soinoury, welcher fie zu | zahlreiche Blätter werfen ihm vor, er habe in J Provinzen ſchützen müſſe, haben feine Vertreter 
dem Minifter Bourgeois führen ſollte, habe ihr | dieſer Angelegenheit eine ſchwere Schuld auf fih | in der Commiſſion die Beſtimmung durchgeſetzt, 
ernlärt, die Freilafjung aller Derhafteten ſei in ae n ei 1251 57 letzt EEE Treiben] daß bei der Zheilung der Urwähler in drei 
Folge des Geſtändniſſes Leſſeps' unmöglich, doch er emſe ee n den letzten Tagen noch einen | Klaſſen die Staatseinkommenſteuer nur bis zu 
verſpreche er die Freilaſſung ihres Gatten, wenn wichtigeren Pof . habe. Das „Journal einem Betrage von 2000 Mk. angerechnet werden 
fie irgend einem confervativen Deputirten com-] des Debats“ erklärt, die öffentliche Meinung fei | folle. In der Rheinprovinz liegt der Schwer- 
promittirende Schriftſtücke ausliefere. Frau Cottu | erregt und entrüftet und verlange unzweideutige | „unkt des Centrums in der dritten und zum 
Aufklärungen Theil in der zweiten Klaſſe. Durch die Ab- 


lehnte dies ab. 
Nach dieſen Ausſagen, welche große Senſation ſchwächung des Wahlrechtes der Köchſtbeſteuerten 
ſoll dieſer Beſitzſtand geſichert werden. Die natio- 


hervorriefen, wurde Goinourn herbeigeholt. Der- 
nalliberalen Concurrenten des Centrums ſind aber 


ſelbe beſtritt, Frau Cottu um einen Beſuch ge- 

beten zu haben; ſie ſelbſt ſei mit dem Erſuchen der Anſicht, daß die in Rede ſtehende Beſtimmung 
zu ihm gekommen, ihren Gemahl ſehen zu den Einfluß der Centrumswähler nicht nur erhalten, 
können. Er (Goinourn) habe zu ihr von der ſondern erweitern würde, d. h. daß das Centrum 
Panama- Angelegenheit geſprochen, er beſtreite mit Hilfe dieſes Geſetzes bei Neuwahlen den 
Nationalliberalen noch eine weitere Anzahl von 


aber auf das entſchiedenſte, an Frau Cottu die 
von ihr behaupteten Aufforderungen gerichtet zu Mandaten ſtreitig machen würde. Bei der Be- 
rathung im Abgeordnetenhauſe werden die 


haben; auf ſeinem Eid könne er verſichern, daß 
er keinerlei Drohung ihr gegenüber gebraucht Nationalliberalen aus eigener Kraft gegen die 
conjervativ-clericale Mehrheit nicht viel ausrichten 


entſchieden, daß Soinoury fie gefragt habe, ob 
fie nicht ein für die Deputirten der Rechten com⸗ 
promittirendes Schriftſtück beſitze. Dieſe Ausſage 
rief lang andauernde Bewegung und lebhafte 


n- 


Die Tombinationen über die lezte Sitzung 
des Staatsminiſteriums. 

Vorſichtige Zeitungsſchreiber haben ſchon längſt 
gelernt, den Reporternachrichten über Sitzungen 
des Staatsminiſteriums u. dergl., die zuweilen 
iſchon den Redactionen zugingen, ehe die be- 
reffende Sitzung auch nur ſtattgehabt hatte, 
gründlich zu mißtrauen. Indeſſen iſt das den 
eingeweihten Berichterſtattern vorgeſtern noch 
einmal gelungen, in ſämmtliche Berliner und 


habe. ZJrau auch einen großen Theil der auswärtigen Blätter 
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Cottu behauptet dagegen aufs neue 


von dem Weg ins Triviale zurückgehalten. Es 

Die Kunſtausſtellung im Stadt- iſt daher ein einfaches Derwerfen der ganzen 
muſeum ihre Mängel un-] von der älteren Periode beliebten Art ganz und 

Ye empfindlicher Bekenner der letzteren, wie ein] gar nicht am Platze, und wenn man behauptet, 


II. 

Wir Provinzialen, die fern von dem Mittelpunkt 
künſtleriſchen Schaffens leben, gewinnen ja wohl 
ab und zu bei gelegentlichem Berühren Berlins 
und anderer Kunſtſtädte einen flüchtigen Eindruck 
von der modernen Malerei, der aber meiſt ſo 
flüchtiger Natur iſt, daß wir die ſchlechten Seiten 
der geſehenen Bilder uns merken, bis zu dem 
Schönen dabei jedoch nicht durchdringen. Im 
übrigen müſſen wir uns Belehrung aus Zeitungs- 
notizen und Kritien holen, müſſen uns beſchrän⸗ 
ken auf die oft recht zweifelhafte Wiedergabe der 
Bilder in den illuſtrirten Zeitſchriften. Zeſt ſind 
wir ſicherlich in der genntniß todter Begriffe wie 
„Hellmalerei, Chickismus, Impreſſionismus, Grau- 
malerei, Pleinairismus“, ob aber auch immer eine 
deutliche Borftellung von dem Inhalt der Begriffe 
unſer Eigenthum ift, mag dahin geftellt bleiben. 
Wenn uns nun jetzt eine reichhaltige Aunftaus- 
ſtellung Gelegenheit bietet, Beiſpiele lebendigſter 
Art für die einzelne Begriffe zu finden, ſo können 
wir nie dankbar genug die Belehrung annehmen. 

Es geht ſeit einer Reihe von Jahren eine ge- 
waltige Bewegung durch die Kreiſe unſerer Künſt- 
ler, Altes ſtürzt zuſammen und neues Leben blüht 
allenthalben empor. Der alte Werdeprozeß mit 
ſeinem Stürmen und Brauſen ſpielt wieder 


fanatiſcher Parteigänger der erſteren, vielleicht 
weil ich nur ein Laie bin, als ſolcher einem ge- 
wiſſen Eklekticismus huldigen darf und frei von 
jedem Parteizwange mich fühle. Meiner Meinung 
nach ſind bei beiden Richtungen Licht und Schatten 
gleichmäßig vertheilt. Es wäre eine Thorheit, 
wollte man nicht zugeben, daß die ältere Periode 
ein gewiſſes Manco im Malen aufzuweiſen hat. 
Ein Blick auf die Werke älterer Meiſter lehrt, 
daß mehr colorirte Zeichnung unter ſcharfer Be- 
tonung der Conturen ihr Können war, daß ſie 
oft nicht frei von Convenienz und Tradition, 
von akademiſcher Schulung waren. Ihren Bildern 
haftet etwas „Gelecktes, Geſelchtes“ an, die Gegen- 
ſtände ſind auf ihnen ſo kuliſſenartig eingezeichnet, 
daß ſie durch ihr unvermitteltes Nebeneinander 
ſofort an Staffelei und Atelierluft und Licht er- 
innern. Aber die Medaille hat auch eine Kehr⸗ 
ſeite, auf der das Manco durch ein gewaltiges 
Plus gehoben wird. Es tritt uns auf den Bil- 
dern der älteren Periode einmal ein ausge- 
ſprochener Hauch von Poeſie, Humor, Gemüth 
und Gemüthlichkeit entgegen, die frei von aller 
Mache und unter Dernachläſſigung effectvoller, 
äußerer Mittel Producte ernſter Naturſtudien 
ſind und auf ein Temperament hinweiſen. Dann 
aber muß das ungemein Großartige der Gedanken 


Cornelius und Piloty hätten nicht für unſere 
modernen Augen, die für Naturbeobachtung 
ſo beſonders geſchärft ſeien, gearbeitet, ſo iſt 
dies zunächſt doch nur eine Phraſe. Denn die 
Kauptſtärke der durch die eben genannten Männer 
repräjentirten Richtung lag in der Geſchichts- 
malerei mit religiöſem und weltlichem Inhalt. 
Und dieſe ohne Naturſtudium, eingehendes, tief- 
ergründendes Naturſtudium glaubhaft machen zu 
wollen, wäre ein Unding geweſen. Natur iſt auch 
der älteren „Coloriſten“ Lehrmeiſterin geweſen. 
Sie haben aber ihre Naturſtudien den Stoff und 
der Zeit zuliebe, aus der fie den Stoff nahmen, 
umgemodelt und haben nach der Tradition ge- 
arbeitet; die modernen Maler, die ſich überhaupt 
noch auf „Gedanken“ einlaſſen und nicht allein 
„der Naturſtimmung“ leben, modeln den Stoff 
der Zeit zuliebe, in der ſie leben, und der Natur 
zuliebe, wie ſie ſie ſehen, um und haben dabei 
denjelben Zehler wie die älteren Maler begangen, 
daß jie Form und Inhalt in glücklicher Löſung 
der Aufgabe nicht zu vereinen verſtanden, wegen 
allzuftarker Betonung der Form. Das iſt über- 
haupt die größte Verſchiedenheit zwiſchen beiden 
Richtungen, daß die eine den Inhalt, die andere 
die Formgebung zum Princip erhoben hat. In- 
ſofern nun die moderne Richtung bei ihrer Form- 


einmal in der Kunſt ſich ab. Zwei Parteien | imponiren, die in ſcharfer, ergreifender Charakte-] gebung durch ein größeres techniſches Können 
ſtehen dabei einander ſchroff gegenüber, vie | riftik wiedergegeben find und den Beweis dafür unterſtützt wurde, iſt dies als ein bedeutender 
Alten, die mit ſchon zitternder Hand Alt- liefern, daß hier eine gewaltige Perſönlichkeit, [Fortſchritt zu bezeichnen. Und durch die Ver- 


erprobtes zu vertheidigen beſtrebt ſind, und 
die Jungen, die ihren neuen Ideen mit dem der 
Jugend eigenen lebhaften Weſen ungeſtüm Bahn 
zu machen ſich bemühen. Es wäre mir niemals 
in den Sinn gekommen, über dieſe Thatſache im 
allgemeinen und über die moderne Malerei im 
ſpeciellen ein Wort zu äußern, wenn nicht in den 
Rummern 19 965 und 19 977 dieſer Zeitung 
Leopold Günther-Weimar wahrſcheinlich mit Nück⸗ 
Ei auf unſere Ausſtellung als echter Pleinairiſt 

ber die moderne Malerei übermäßig viel Licht 


eine ſcharf ausgeprägte Individualität ſchöpferiſch 
thätig war. Nun weiß ich ſehr wohl, daß ſolche 
geiſtige Rieſen oft durch ihren Gedankenreichthum 
in das Phantaſtiſche hineingetrieben werden und 
durch ihre faſt unerſchöpfliche Phantaſie der Natur 
vielleicht mehr zuſetzen, als fie in Wahrheit ver- 
trug. War damit auf der einen Seite die Ge- 
fahr vorhanden, daß ſich die Kunſt vom großen 
Publikum weit entfernte und von ihm ohne 
Commentar nicht mehr verſtanden wurde, jo 
wurde ſie doch auf der anderen Seite dadurch 


nachläſſigung des Inhalts, des Gedankens hat ſie 
an die Stelle des Alten etwas Neues geſetzt. Ob 
das aber das Wahre iſt, das ſteht vor der Hand 
noch dahin. So lange ſoll man aber auch von einem 
überwundenen Standpunkt hinſichtlich der älteren 
Periode, die nur kunſtgeſchichtlich noch intereſſant 
ſei, füglich nicht ſprechen. 

Es iſt etwas ganz Selbſtverſtändliches, daß mit 
der Zeit auf den Zdeenreichthum der älteren 
Meiſter eine Reaction folgen mußte, die vom Aus- 
land nach Deutſchland überbracht, in dem Streben 


Abend-Ausgabe. 


können, die Frage kann nur fein, ob die Regie- 
rung ihre Bedenken gegen die Beſtimmung auf- 
recht erhält. Der bezügliche Antrag war in der 
zweiten Leſung abgelehnt worden, in der dritten 


Leſung aber fand er Annahme, nachdem der 
Miniſterpräſident erklärt hatte, er könne eine 
bindende Erklärung namens der Staats- 


regierung über die Annehmbarkeit der Maximal- 
grenze, gegen die er praktiſche Bedenken geltend 
gemacht hatte, nicht abgeben. Wie es ſcheint, 
ſind die Nationalliberalen erſt nach Beendigung 
der Commiſſionsverhandlungen auf die Trag- 
weite dieſes Beſchluſſes aufmerkſam geworden, 
der nach der Verſicherung des Antragſtellers auf 
das Wahlrecht von nur 5000 Wählern Einfluß 
haben würde. 

Die Freiſinnigen haben ihre Anträge auf 
Einführung des Reichstagswahlrechts auch für die 
Landtagswahlen, auf Einführung der geheimen 
Abſtimmung anſtatt der öffentlichen, auf Berück- 
ſichtigung der Wählerzahl bei der Bildung der 
Abtheilungen und auf Wegfall der bisherigen pro- 
viſoriſchen Vorſchrift, daß für jede Abtheilung in 
den Urwählerbezirken beſondere Abtheilungsliſten 
gebildet werden ſollen, wieder eingebracht; aber 
der geſchloſſenen Mehrheit der übrigen Parteien 
gegenüber haben dieſe Anträge in der Hauptſache 
nur den Zweck, das ablehnende Votum dieſer 
Partei zu rechtfertigen. Ob die Nationalliberalen 
und das Centrum es für angezeigt halten werden, 
ihre Abſtimmung gegen den Antrag auf Ein- 
führung des Reichstagswahlrechts für die Landtags- 
wahlen den Wählern gegenüber dadurch zu decken. 
daß ſie zunächſt auf die Ausdehnung des Reichs- 
tagswahlrechts auch auf die Gemeindewahlen 
beſchließen hülfen und dann den fo erweiterten 
Antrag ablehnen, bleii abzuwarten. Dieſe Taktik 
iſt doch gar zu durchſichtig. 


Conceſſionen. 

In jüngft ſtattgehabten Derſammlungen der 
deutſchen Partei reſp. der Nationalliberalen in 
Württemberg wurden als Conceſſionen für die 
Bewilligung der militäriſchen Neuforderungen die 
Einführung der Oeffentlichkeit der Militär- 
3 und ſtrenge Ahndung der 

oldatenmißhandlungen verlangt. Es beweiſt 
das, welch großen Werth man in den weiteſten 
Bolkskreifen dieſen Fragen und was damit zu- 
ſammenhängt beilegt. deshalb war auch die 

dlichkeit gegenüber den in den letzten 


Tagen im Reichstage erhobenen Klagen 
nicht am Platze. Mag der eine oder 
der andere Redner in der Kritik der 


vorhandenen Uebelſtände hier und da vielleicht zu 
weit gegangen fein; jedenfalls dient die öffentliche 
Behandlung dieſer ungeheuer populären Frage 
einigermaßen zur Beruhigung der aufgeregten 
Gemüther und wird zweifellos dazu beitragen, 
daß die Vorarbeiten zur Militärſtrafprozeßordnung 
ein raſcheres Tempo annehmen. 

Dieſe Auffaſſung wird in parlamentariſchen 
Kreiſen allgemein getheilt, nicht zum wenigſten 
in ſolchen, welche über den Verdacht einer 
Boreingenommenheit gegen die Armee erhaben 
ſind. Und darum wird auch die Art und Weiſe, 
wie Abg. Dr. Lieber und noch mehr Abg. 
Szmula die Discuſſion über die Goldatenmiß- 
handlungen und die Mängel der militäriſchen 
Rechtspflege beurtheilen zu müſſen glaubten, bei 
den Centrumswählern böſes Blut machen. Die 
Fractionsgenoſſen des Herrn Szmula machten am 
Sonnabend aus ihrem Unmuth über ſein Ver- 
halten kein Kehl. Abg. Szmula that wirklich ſo, 
als ob die vorgebrachten Beſchwerden jeder Grund- 
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ſich Rund gab, in den Schacht der Einfachheit 
hinabzutauchen, nicht mehr Epiſoden zu erfinden, 
ſondern Geſehenes ſchlicht darzuſtellen. Man 
gab darum Atelier und Schulung, Tradition und 
Galerieſtudium, das man als „Schielen nach 
früheren Meiſtern“ bezeichnete, auf, machte ſich 
frei und ging hinaus in die Natur. Und um ſie 
recht zu verſtehen, ſuchte man ſich, wie Muther 
in ſeiner Geſchichte der Malerei des 19. Jahr- 
hunderts von den Franzofen citirend jagt, „un 
endroit écurté oü d' etre veridique on eut la 
liberté“. Man bemerkte da den Bauer auf dem 
Feld, das Mütterchen mit Holz beladen, man fah 
den Hirten hinter ſeiner Heerde ſchreiten, den 
Fuhrmann feine Pferde antreiben, das Ziſcher- 
boot einſegeln. Dieſe Eindrücke wiederzugeben, 
ohne Zuthat, ohne Abſicht, ohne jeden Stich ins 
Ideale, in rückſichtsloſer Wahrheit, war man nun 
vor allen Dingen beſtrebt, fußend auf dem 
Worte Leſſings: „Kunſt und Natur ſei eines nur.“ 
Dieſe Freiheit in der Natur und in der Beobachtung 
hatte auch zu der Erkenntniß geführt, daß in der 
Natur in Folge der Bewegung von Luft und Licht 
von ſteifen Conturen keine Rede ſein könne, 
daß vielmehr alles in weichen, verſchwommenen 
Formen vor unſeren Augen flimmere und 
ſchimmere. Und auch dies nachzuahmen und 
richtig aufzufaſſen, ward als Aufgabe geſtellt. 
Und dieſe auf dem Princip der Freiheit und der 
Naturbeobachtung fußenden Bilder, fie boten 
etwas Neues, das zwar von der früher ge- 
brauchten Art abwich, aber durch ſeine Einfach- 
heit und Schlichtheit anſprach und Anhänger über 
Anhänger gewann. Das ſind alles gewaltige 
Lichtſeiten, die die moderne Kunſt aufzuweiſen hat. 
Aber ebenſo umfangreich ſind ihre Schattenſeiten. 
Freiheit! Ein ſchönes Wort, wer's recht verſteht. 
Das Wort Goethes gilt auch in der Kunſt. Don 
großem Werth iſt es für den, der bei der 
Wiedergabe des von ihm Beobachteten ſich ſelbſt 
bemeiſtern kann angeſichts feines Könnens. Fäß⸗- 
lich aber wird das Wort, wenn es falſch ver- 
ſtanden in kecken Subjectivismus übergeht. 
Leider lockt dies Schlagwort der modernen Kunſt, 
falſch verſtanden, eine Menge unbedeutender 


tage entbehrten und als ob die Einrichtungen des 
Heeres überhaupt jeder Kritik ſich entzögen. Der 
oberſchleſiſche Centrumsmann hat ſich als enfant 
terrible ſeiner Partei gezeigt und wer weiß, ob dieſer 
Zwiſchenfall nicht als ein Beweis für das Dominiren 
oder doch das Vorhandenſein des einſeitig mili- 
täriſchen Elements innerhalb des Centrums an- 


geſehen werden wird. Abg. Gröber ſuchte die 
Auslaſſungen Szmulas abzuſchwächen und auch 
die ultramontane 
fein laſſen, in demſelben Sinne zu wirken. Db 
mit Erfolg, bleibt abzuwarten. Namentlich in 
Süddeutſchland verſteht man in dieſen Dingen 


keinen Spaß. Wir ſind ſicher, daß bei den nächſten 
Reichstags- und Landtagswahlen die Frage der 


Soldatenmißhandlungen, gerade angeſichts der 
geplanten militäriſchen Mehrbelaftung des Volkes, 
keine untergeordnete Rolle ſpielen wird. 


Die deutſch-ſpaniſchen Handelsvertragsver- 
handlungen. 

nehmen jetzt, nachdem in Spanien die Wahlen 
zu den Cortes vollzogen ſind, einen raſcheren 
Verlauf. Jedoch iſt nicht anzunehmen, daß die⸗ 
ſelben bereits vor dem Ablauf des gegenwärtigen 
Proviſoriums zum Abſchluß gelangen werden. 
Es wird deshalb daran gedacht werden müſſen, 
das vorläufige Abkommen mit Spanien, deſſen 
Dauer bis zum 31. März dieſes Jahres läuft, auf 
einige Zeit zu verlängern. Der Bundesrati) wird von 
neuem von ſeiner ihm durch Geſetz gegebenen Befug- 
niß der zeitweiligen ubilligung derHandelsvertrags- 
Zollſätze auch an nicht meiftbegünftigte Staaten 
Gebrauch zu machen und ſich mit einer auf das 
Abkommen mit Spanien bezüglichen Vorlage noch 
vor den Oſterferien zu befaſſen haben. 


Im ungariſchen Unterhauſe 

kam am Sonnabend der Abgeordnete Asboth 
auf feine Tags vorher von Koloman Tisza aus- 
drücklich Lügen geſtrafte Behauptung zurück. 
Zisza habe als Minifterpräfident den Grafen 
Kalnoky veranlaßt, ſich an den Papſt zu wenden 
wegen Einflußnahme der Curie auf die ungari- 
ſchen Wahlen zu Gunſten der Regierung, wofür 
Tisza die Preisgabe der Nothcivilehe zugeſagt 
habe. Da Tisza der erneuten Behauptung 
Asboths, er ſei ſelbſt durch den damaligen 
Sectionschef Szoeggeng mit der RNedaction der 
betreffenden Note betraut geweſen, abermals den 
eniſchiedenſten Widerſpruch entgegenſetzte, forderte 
der Abgeordnete Julius Korvath den Minifter- 
präſtdenten auf, zur Klarſtellung des Sachver- 
haltes ſich ſofort an den Minifter des Auswärtigen 
zu wenden und dem Abgeordnetenhauſe in einer 
der nächſten Sitzungen Bericht zu erſtatten. Hor- 
valh erklärte, der Verdacht der Anrufung eines 
auswärtigen Machtfactors durch den ungariſchen 
Miniſterpräſidenten dürfe nicht beſtehen bleiben. 
Tisza müſſe entweder von der gegen ihn er- 
hobenen Anſchuldigung gereinigt werden oder es 
müſſe Klage gegen ihn erhoben werden. Beftätige 
ſich die Pflichtverletzung Tiszas, fo habe er im 
Abgeordnetenhauſe nichts mehr zu ſuchen. 

Das „Ungariſche Correſpondenz- Bureau“ er- 
klärt gegenüber anderweitigen Blättermeldungen 
auf Grund authentiſcher Information, die un- 
gariſche Regierung habe in der Angelegenheit 
Asboth-Tisza keinerlei Anfrage an den Grafen 
Kalnoky gerichtet; auch ſei in maßgebenden 
Kreiſen von einem ähnlichen Schritte Tiszas in 
derſelben Angelegenheit nichts bekannt. 5 


Das Reſultat der ſerbiſchen Wahlen. 


Nach dem bisher bekannt gewordenen Wahl- 
reiultat find etwa 65 Liberale, 64 Radicale und 
4 Progreſſiſten gewählt. Erhebliche Ruheſtörungen 
jind nicht vorgekommen. 

Amtlichen Berichten zufolge dürfte die er 
in der Skupſchtina über eine Mehrheit von 
Stimmen verfügen. Das entgiltige Ergebniß 
wird erſt heute nach dem Einlangen ſämmtlicher 
Akten bekanntgegeben werden. 


Rus dem engliſchen Kriegsbudget. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde am Gonn- 
abend nach mehr als ſiebenſtündiger Debatte ein 
Antrag angenommen, zur Specialberathung des 
Kriegsbudgets überzugehen. Der Kriegsminiſter, 
Campbell⸗Bannermann, beantragte hierauf, den 
Präſenzſtand des Heeres für England und die 
Colonien, ausgenommen Indien, mit 154442 
Mann * Bannermann erklärte, er 
hade keine großen Veränderungen vorzuſchlagen, 
das ſeit 20 Jahren beſtehende Syſtem werde fort- 
geſetzt werden. Die Ausführung der Abſicht, ein 
Bataillon aus Aegnpten abzuderufen und ein 
anderes Bataillon daſelbſt durch ein Bataillon 
MNenſchen an, Menſchen, die nichts mitbringen als 
zwei Augen, die Natur zu durchſchauen, und einen 
Subjectivismus, der bei feiner Beobachtung die 
Natur geradezu verleumdet. Sie gehen nun 
daran und malen alles aus der Natur heraus, 


unterſtützt von ihrem treuen Begleiter 
und „Gewiſſen “. dem photographiſchen 
Apparat. Weil ſie von einer Beſchränkung 


ihrer Freigeit durch den guten Geſchmack im 
Intereſſe der Schicklichkeit nichts wiſſen wollen, 
wenden fie ſich mit Vorliebe greulichen und ſcheuß⸗ 
lichen Vorgängen in der Natur zu, geben Ber- 
brechen und Laſter mit photographiſcher Genauig- 
keit wieder und finden den Beifall der Anhänger 
der modernen Richtung, denen alles willkommen 
iſt, was beobachtet wird. Es iſt ja wahr, das 


künſtleriſche Ingenium iſt nahezu unbeſchränkt, 


wer das Zeug dazu hat, der darf die ſtaunende 
Welt durch Unglaubliches überraſchen, aber ebenſo 
wahr iſt es, daß in der Fand des Stümpers die 
maleriſche Freiheit zur Fratze wird. Es wird 
niemand das Beobachten der Natur, das Lauſchen 
auf das feine Weben und Leben in ihr, das Sich⸗ 
verſenken in das Spiel der Farben, in Luft und 
Licht den Modernen zum Vorwurf machen; und 


doch liegt für ſie eine Gefahr darin, die auch 


wieder auf Abwege geführt hat. Das Auge des 
Künſtlers verliert ſich häufig bei dieſer Beobachtung 
der Natur, bei der Wiedergabe eines Naturaus- 
ſchnittes in Aeußerlichkeiten, haftet an dem Moment 
der Beobachtung einzelner Natureindrücke. Leider 
ſehen wir in Folge deſſen auf den Bildern ſolcher 
Künſtler weiter nichts als Momentaufnahmen, 
die dem Künſtler ſelbſt vielleicht ganz intereſſant 
waren, die aber wegen ihrer Flachheit nicht 
den Forderungen entſprechen, die man ſelbſt 
an den ſchlichteſten Naturvorgang, ſobald er 
künſtleriſch verwendet werden ſoll, ſtellen muß. 
Will man auf dem Gebiet des Impreſſionismus 
etwas leiſten, ſo möge man doch von dem großen 
Bertreter dieſer Richtung, Jean Frangois Millet, 
lernen, wie man die reizlofeften Vorgänge in der 
Natur künſtleriſch wiedergiebt. Freilich erfordert 
dies ein Aufgeben der jubjectiven Freiheit und ein 
Lernen von anderen. 


Preſſe wird es ſich angelegen 


| in Zitfit hat 


Garde zu erſetzen, ſei durch die füngſten Ek⸗ 
eigniffe nicht nur verhindert worden, bielmehr 
ſei eine Lerſtärnung nothwendig geworden. Go- 
bald die gegenwärtige Nothwendigkeit der Der- 
mehrung der Truppen in Aegnpten vorüber fei, 
werde ein Bataillon zurückgezogen werden. Das 
Gnitem der Organiſirung eines Armeecorps für 
den auswärtigen Dienft ſei aufgegeben, dagegen 
werde eine Feldſtreitmacht von 20000 Mann 
ſtets für einen jener kleinen Kriege bereit ge⸗ 
halten, die England von Zeit zu Zeit zu n 
N ſei. Die Debatte wurde hierauf 
vertagt. 


Ein Vorſchlag zur Cöfung der Home Rule - Srage. 

Die große conſtitutionelle Bedeutung, welche die 
Home Rule-Frage beſitzt, und die beſonderen Um- 
ſtände, die damit verknüpft ſind, laſſen es für 
gerechtfertigt erſcheinen, jagt die „Glasgow 
Evening News“, zur Löſung derſelben zum Re- 
ferendum die Zuflucht zu nehmen. Nachdem die 
Lords die Vorlage verworfen haben werden, 
mögen der Premier Gladſtone und Lord Galisburn 
dahin übereinkommen, daß eine directe Beru 
ans Volk gemacht werde. Eine Bill mit einem 
Paragraphen kann dieſe Maßregel legaliſiren. 
Eine Auflöſung des Unterhauſes brauchte nicht 
ſtattzufinden. An einem beſtimmten Tage würde 
jeder Wähler in allen Theilen Großbritanniens 
und Irlands ſeine Stimme für oder gegen Home 
Rule abzugeben haben. Das Botum würde ent- 
ſcheiden, ob in Dublin ein Parlament und eine 
Erecutive errichtet werden follen, oder nicht. Das 
Rejultat der Abftimmung würde ein für allemal 
die Frage zum Austrag bringen und das britiſche 
Parlament würde dadurch wieder in die Lage 
verſetzt werden, feine Auimerkfamkeit den vielen 
jocialen Fragen, deren Erwägung und Löſung 
nöthig iſt, zuzuwenden. 


Reichstag. 
64. Sitzung vom 12. März, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Kaltenborn und 
Commiſſarien. 

Das Kaus genehmigt zunächſt den Antrag Gröber. 
betreffend die Einftellung des Strafverfahrens gegen 
den Abg. Stötzel und ſetzt daun die zweite Berathung 
des Militäretats fort. Beim Kapitel Geldverpflegung 
der Truppen, Titel 2: Militärärzte, 

Abg. Kinze (freiſ.) weiſt darauf hin, daß der Reichs 
tag eine Neſolution angenommen habe, wonach es nicht 
zuläſſig ſei, daß Einjährig - Freiwillige iber das 32. 
Lebensjahr hinaus zu Uebungen herangezogen werden, 
denn wenn ſie auch auf Grund eines ge »ährien Aus- 
ſtandes erſt in fpäteren Lebensjahren dienen als ge- 
wöhnlich die übrigen Soldaten, ſo könne man ſie doch 
nicht als ſolche befrachten, die dur ihr Verſchulden 
ſpäter dienen, und nur ſolche follen nach dem 32. Lebeng⸗ 
jahre herangezogen werden. 

Generalmajor v. Goßler:: Der Reichs anzler hat auf 
Grind des Geſetzes eniſchieden, daß heiner Kategorie 
von Militärpflichtigen eine Vergünſtigung gewährt 
werden kann, die der Gerechtigkeit widerſpricht. 

Abg. Kinze: Der Reichstag wird wohl bei der frü- 
heren Auffaſſung ftehen bleiben. 

Abg. Richter: Dieſer Vorfall zeigt wieder, wie noth- 
wendig es ift, daß eine oberſte Inſtanz geſchaffen wird 
für die Auslegung des Reichsmilitärgeſetzes. Der 
Reichskanzler legt ja wohl das Geſetz nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen aus, aber ift doch ſehr mit andern 
Dingen beſchäftigt, daß er nicht auf alle Kleinigkeiten 
achten kann. 8 
Beim Titel „Erhaltung der Pferde“ bemerkt 5 
Abg. v. Reibnin (freiſ.): Beim Dragoner⸗Regiment 
Die Arne ft Sen herausgebild 

e mperp nicht allein N 
beit werder. a ae e 8 
dergleichen benutzt werden. Darüber ift 


3 Jahren Beſchwerde geführt worden. ie Beſchwerd 


iſt oe erfolglos geblieben, und die betreffenden Fuhr⸗ 
ha er, 
glaubten, haben fih am 13. März 1892 wieder an den 
Kriegsminiſter gewendet. der Kriegsminiſter hat zu- 
geſagt, daß Abhilfe geſchaffen werden würde. Wir 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß das Dermiethen der 
Krümperpferde und Fuhrmwerke an Civilperſonen, wie 
es mehrfach vorgekommen iſt, unzuläſſig iſt. Ich muß 
zus erwähnen, daß, während die Abhilfe unter dem 
0. Mai verſprochen worden iſt, bereits am 29. Mai, 
alſo drei Wochen ſpäter, die Pferde von neuem an 
Eivilperfonen vermiethet worden find. Das wirft ein 
eigenthümliches Licht auf die Art, wie Befehle von 
den unteren militäriſchen Inſtanzen ausgeführt 
werden, wenn dieſe Befehle zu Gunſten des 
Civils gegeben ſind. Einer der betreffenden Wacht⸗ 
meiſter hat die ganze Beſtimmung etwas höhnend 
aufgefaßt. Er hat in Gegenwart von mehreren Civil 
perſonen geſagt: Was habt ihr mit eurer Beſchwerde 
erreicht? Wir haben gefahren, wir werden auch weiter 
fahren. das iſt ein Beweis, daß nicht in allen Fällen 
die ftraffe militäriſche Disciplin bei den unteren Organen 
vorhanden iſt, wie ſie vom Bundesrathstiſch als noth- 
wendig dargeſtellt wird, beſonders da, wo die Aus- 
übung der ftraffen Disciplin im Intereſſe der Tioit- 

Aber nicht allein zur flachen Auffafiung des 
Moments kann die ſtarr aufgefaßte Natur- 
beobachtung führen, fondern auch zu einem zu 
ſubtilen Eindringen. Wir ſehen die Einzelheiten 
fo wiedergegeben, daß die Natürlichkeit in hundert⸗ 
facher Potenz uns enigegentritt, 
heit nicht giebt. Wir bekommen da Nuancen zu 
ſehen, die fo ftark ausgehlügelt find, daß fie uns 
aufmerkſam machen auf die mühfelige Arbeit, die 
dahinter ftecht, 

Und auch die Beobachtung, daß Geſtalten und 
Gegenſtände in der Natur von Licht und Farbe 
umfloſſen ſind, hat von der Wahrheit weg 
geführt. Es hat ſich aus ihr die Fleckhenmalerei 
oder Batzerei entwickelt, in deren Bildern alles 
bis zur Unkenntlichkeit ineinanderfließt. Die 


Maler ſolcher Bilder bekunden eine Borliebe für 


Skizenhaftigkeit, die wohl intereſſant fein ma 


aber keinen Anſpruch auf ein vollendetes Aunit-- 


werk erheben kann, weil fie eben unfertig iſt. 


Alle die eben genannten Auswüchſe der modernen 


Malerei ſind hervorgerufen worden durch die 
übertriebene Freude und Luſt am Nachahmen der 
ſichtbaren Erscheinung, fie find aber auch bedingt 
dadurch, daß unſeren Malern vielfach das 


Temperament fehlt und ihr Können hinter ihrem 


Wollen zurückbleibt. Eine große Kunſt 


0 iſt aber 
ohne großes Können nicht denkbar. 


Unfere moderne Kunſt iſt im großen und gan 2 nicht Gefängnifftrafen, 


auf dem Punkt angelangt, wo ſie ſich auf 
ſeldſt beſinnen muß, wenn fie nicht ganz vergeſſen 
will, was Kunſt iſt. Allzufern 
nicht mehr, und je näher wir ihm kommen, deſto 
mehr wird ſich auch die Ueberzeugung Ba n 
brechen, daß 
Natur, ſondern, wie Zola ſagt, ein Stück Natur 
geſehen durch ein Temperament iſt. = 

Wenn dieſe Auffafjung erſt Eigenthum der 
Künſtler geworden ift, wenn die Gedankentiefe 
der älteren periode mit 
in einem Maler vereinigt ſein wird, dann werden 


wir nicht eine neue, ſondern au ein 5 
Kunſt haben. | f i 1 


— 4 Ba 
lien: 


welche 115 in ihrem Intereſſe geſchädigt 
fi 


die es in Wahr- 


ift dieſer Punkt 


das Kunſtwerk nicht nur ein Stück 


der Techniß der modernen 


beuhlßttang Most Unker den Fuhrhaltern Tilſits 
ve it die Vieberzsugung, daß nach wie vor weiter 
gefahren wied. Es wird nur mit mehr Vorſicht ge- 
fahren, und es iſt nicht mehr möglich geweſen, dieſe 
Fuhren fo zu conſtatiren, daß es in einer beweis- 
kräftigen Art und Weiſe den Behörden vorgebracht 
werden kann. Die Juhrhalter waren ohnehin durch die 
Erſchwerung der Getreideeinfuhr aus Rußland ſchwer 
geſchädigt. die Sache hat jedoch noch weitere Be- 
deutung. Wir wollen hier keine Ausgaben 2 
für Militärpferde, um Civilperſonen zu ſchädigen. die 
Sache ift um fo merkwürdiger, als jetzt die Militär- 
verwaltung mit dem vorhandenen Pferdematerial nicht 
auszukommen behauptet und weitere Forderungen an 
uns ſtellt. Ich bitte um eine bindende Erklärung, daß 
ſolche Vorgänge in Zukunft ſich nicht mehr wiederholen. 
(Beifall links.) 

Generalmajor v. Goßler: Die Krümperpferde find 
außeretatsmäßige Pferde, die für militäriſche Zwecke 
verwendet werden können. Wenn fie im Intereſſe der 
Offiziere verwendet werden ſollen, fo müſſen die Com- 
mandobehörden dazu ihre Zuſtimmung geben. Ber- 
ſtöße find dem Miniſterium nicht bekannt geworden; 
es iſt auch nicht anzunehmen, daß das Beneralcom- 
mando des erſten Armeecorps einen Mißbrauch ge- 
ſtattet hat. £ 

Abg. Richter: So einfach liegt die Sache doch 
nicht, die Klagen nicht bloß aus Tilſit, ſondern auch 
aus anderen Städten, z. B. Potsdam, gehen dahin, 
daß die außeretatsmäßigen Krümperpferde, die aber 
aus den etatsmäßigen Juttervorräthen erhalten 
werden, für Fuhren verwendet worden find, die kein 
militäriſches Intereſſe haben. Es muß hier ſtreng 
geſchieden werden zwiſchen den militäriſchen und den 
perſönlichen e der Offiziere. F 

Beim Kapitel: Bekleidung und Ausrüſtung der 
Truppen weiſt 

Abg. Richter (freiſ.) daraufhin, daß das neue Gewehr 
große Umwälzungen mit ſich bringe; bei dem raud)- 
loſen Pulver verſchwindet der Schutz, der bisher im 
Pulverdampf vorhanden war. Die glänzenden Helme 
und Helmſpitzen werden die beſten Zielſcheiben für die 
Schützen, die Sachverſtändigen und auch das Publikum 
verlangen deshalb eine Aenderung der Uniformirung. 
Die Tarnkappe, welche man beim Manöver über den 
Helm gezogen hat, hat andere Mängel im Gefolge, 
namentlich das Verſchließen der Luftlöcher. Wenn die 
Soldaten mehr als früher zum Dienft herangezogen 
werden ſollen, wie kann man es noch verantworten, 
daß das weiße Lederzeug beibehalten wird? Wenn es 
jetzt nicht mehr ſo auf das Parademäßige ankommen 
ſoll, dann ſollte man dieſe Keußerlichkeiten ebenſo be- 
ſeitigen, wie man mit manchen anderen Traditionen 
gebrochen hat. ; ; 

General v. Funk beſtreitet, daß irgendwie ſchlechte 
Erfahrungen gemacht worden ſind bezüglich des Tragens 
des Ueberzuges über den Helm, ſobald der Ueberzug 
nur richtig verwendet wurde. Es iſt leicht Kritin zu 
üben. Der Anzug unferes Heeres hat ſich in den 
letzten Kriegen im allgemeinen als zweckmäßig erwieſen, 


namentlich auch der Helm. Der Helm hat den Vorzug,, 


daß er Geſicht und Nacken vor Regen und Sonne 
ſchützt. daß er nicht wie eine Zilfkappe durch Regen 
ſchwerer wird und daß er eine luftige Kopfbedeckung 
iſt. GGeiterkeit.) Sein Fehler iſt, daß er ſchwer iſt; 
aber er iſt jetzt ſchon 200 Gramm leichter als im Kriege 
von 1870 und wird durch die Verwendung des Alumi- 
niumbeſchlages noch leichter werden. Die Reformen, 
welche in der Bekleidung nothwendig ſind, können 
nicht ſprunghaft gemacht werden, es 1 an das Be- 
ſtehende angeknüpft werden. An den farbigen An- 
zügen der Capallerie iſt nichts zu ändern, denn im 
Feuergefecht kommt die Cavallerie wenig in Betracht, 
nothwendige andere Aenderungen werden aber vorge- 
nommen werden. Die Militärverwaltung iſt ſich dabei 
ihrer Verantwortung vollkommen bewußt,. 


Abg. Hinze: Das Beſtreben der Militärverwaltung, 
die Ausrüftung der Infanteriſten zu erleichtern, iſt be- 
nt, aber der Kelm, d 


abgedunkelt. (Heiterkeit) Aber es wäre doch 


wohl zu bedenken, ob man nicht zur Einheitscavallerie 
kommen kann, ob man nicht die verſchiedenen Ab- 


eichen und ſonſtigen auf Traditionen beruhenden Dinge 
befeitigen kann. Die Verſchiedenheit der Uniform, die 
ja auch nur hiſtoriſche Tradition iſt, macht es nicht, 
denn die derühmteſten Küraſſier-⸗Negimenter waren zu 
der Zeil, als fie ihren Ruhm ernteten, Dragoner- 
Regimenter. (Heiterkeit links.) 

Generalmajor v. Funk: Gewiß beruht die Unifor- 
mirung auf hiſtoriſchen Traditionen, aber man darf 
nicht vergeſſen, daß unſere Uniformen ſehr billig find, 
es kommt auf den Kopf nur 63,20 Mark. Der Vor- 
redner hat wohl auf die pommerſchen Küraffiere an- 
geſpielt, die früher Bayreuther Dragoner waren. Aber 
ſie trugen, als ſie ihren Ruhm ernteten, ſchon weiße 
Waffenröcke. 

Abg. Richter (freif.): Ich vermag es nicht zu be- 
greifen, wie man das Weiß- und Lederzug, die blanken 
Knöpfe und alle Dinge, die ſo viel utarbeit erfor- 
dern, beibehalten kann. Andere Staaten ſind in dieſer 
Beziehung ſehr viel weiter gegangen als wir. Als ich 
vor 10 Jahren die Beſeitigung der Küraſſe verlangte, 
wurde ich auf die hiſtoriſchen Traditonen verwieſen. 
Keute iſt der Küraß verſchwunden. 

Generalmajor v. Junk: Die blanken Knöpfe find 
nicht gefährlich; nur der blinkende Helm und das 
blinkende Kochgeſchirr kann vor dem Feinde gefährlich 
werden. 

Beim Titel Militär - Gefängnißweſen macht Abg. 
Kauffmann (Volkspartei) darauf aufmerkſam, daß es 
im württembergiſchen Gefängnißweſen nicht ganz richtig 
fein müſſe. Die Nachricht von der Amtsentſetzung des 
Gefängnißverwalters Majors a. D. Herbert in Ulm, 
der ſeine 55 überſchritten haben follte, 
wurde als Beleidigung des Betreffenden aufgefaßt. Es 
wurde Anklage erhoben; als aber der Redacteur den 
Wahrheitsbeweis antrat, wurde die Klage zurüdı- 
genommen. Redner führt mehrere Fälle von der Kand⸗ 

abung der Disciplin durch den genannten Offizier an. 

enn auch nur ein Theil der Mittheilungen der Zeugen 
wahr fei, ſo liegen darin bedenkliche Ueberſchreitungen 
der Disciplinargewalt. Wie ſchlimm die Dinge in dem 
Gefängniß liegen müſſen, geht daraus hervor, daß ein 
Gefangener ſich ſelbſt wegen Meineids angezeigt hat, 
um aus dieſem Gefängniß ins Zuchthaus zu kommen. 
Redner ſpricht die Koffnung aus, daß die württem- 
bergiſche Militärverwaltung ſolche Mißſtände beſeitigen 
werde. Vielleicht ſteht es in anderen Militärgefäng- 
niffen ebenfo. Wenn die Strafe fo zur Tortur wird, 
dann ſind die Selbſtmorde aus Furcht vor Strafe er- 
klärlich. Keine Verwaltung iſt in den Reformen, die 
mit der Rechtspflege zufanmenhängen, fo zurück- 

eblieben, wie die gröſſte Verwaltung des Reiches, die 
Militärverwaltung, für welche wir ſo große Summen 
aufwenden. 

Generallieutenant v. nn; Die Andeutung, daß es 
in anderen Militärgefängniſſen ebenſo fei, wie in dem 
bezeichneten Geſängniß. ift unrichtig. Die Strafen, 
welche die Soldaten zum Gelbftmorde veranlaffen, ſind 

ſondern verhältnißmäßig leichte 
ner ſtän- 


Gefängniſſe werden e 
digen Controle unterworfen und ſind gut eingerichtet. 
Zür die Gefangenen ift in jeder Weiſe geſorgt. Wenn 
die Herren überhaupt der Belehrung fähig find, mögen 

e nich durch die eſichtigung des Spandauer Ge- 
25 ſſes, zu welcher der Minifter gern die Erlaubniß 
gewähren wird, belehren laffen. 

1 Oberſt v. Watter: Der württem⸗ 
bergiſchen Militärverwaltung ſind die vorgetragenen 
Dinge nicht bekannt geworden. Wenn fie ihr bekannt 
werden, dann würde ſie beſtrebt ſein, die Mißſtände 
zu beſeitigen. 

Abg. Kaufmann: Wenn der General v. Spitz 
die Bemerkung machte: „wenn wir überhaupt der 
Belehrung fähiz wären“, fo glaube ich nicht, daß das 
der Ten iſt, der vom Bundesrath den Reichstags⸗ 
ber angeſchlagen werben ſollte. Ich 


Arreftitrafen. Unſere 


ale eee later erden. furt Ach um ler 


; wer 
r e-Uniform hat pranliſch 
eus denn im Seide it Die heile Serbe gh 


habe mich bemüht, ſachlich die Dinge vorzutragen; da 
ſollte man nicht ſo allgemeine Entſchuldigungen vor- 
bringen, ſondern Worte der Entrüſtung über ſolche 
Mißſtände finden. Wenn die Verhältniſſe in reußen 
beſſer ſind, ſo muß es wohl in Württemberg ſchlechter 
ſtehen. Was die Arreſtſtrafe angeht, ſo müßte endlich 
der Dunkelarreſt abgeſchafft werden, der vielleicht ſchon 
manchen Soldaten zum Gelbfimord getrieben hat. 

Generallieut. v. Spitz: Wie die Derhältniffe in Württem⸗ 
berg liegen, weiß ich nicht; es fehlt mir jeder Anhalt 
ER ey — — ihr der e „wenn die 

erren überhaupt der Belehrung fähig ſind“ entſchlüpft 
iſt, ſo geſchah dies, weil der Berdebn a ala fd 
von den preußiſchen Gefängniſſen und ihrem guten Zu- 
ſtande ſprach. 

Abg. Kaußm ann: der Vorredner hat mein Lächeln 
falſch ausgelegt. Ich habe freundlich gelächelt über die 
freundliche Einladung nach Spandau. Das Lächeln war 
alſo kein höhniſches, das wird hoffentlich der General 
auch anerkennen. 

Abg. Szmula (Centr.) ſpricht ſein Bedauern darüber 
aus, daß man die dinge hier vorbringe in einer Ueber- 
treibung und in einem Tone, der wohl nur die Abſicht 
habe, Ungetzorſam und Aufruhr in die Armee hinein- 
zutragen. Dagegen müſſe er als alter Soldat Wider- 
ſpruch erheben. (Cebhafter Widerſpruch links.) Redner 
will auf die Debatte über die Mißhandlungen zurück- 
greifen, wird aber vom Präſidenten daran gehindert. 

Generallieutenant v. Spit: Ich hann nochmals er- 
klären, daß ich das Lachen von dem Abgeordneten für 
ein höhniſches gehalten habe. Wenn der Herr Abge- 
ordnete mir fagt, das ſei nicht der Fall geweſen, ſo 
bin ich überzeugt, daß das nicht der Fall war, und ich 
würde nicht den Ausdruck gebraucht haben, wenn ich 
dieſe Ueberzeugung früher gehabt hätte, 

Abg. Richter (frei): Ich wollte nur bemerken, daß 
es nicht angängig iſt, die Discuffion auf die Geſichts- 
züge auszudehnen. 
> 8 v. Leveiſow: Das gehört nicht zu dieſem 

itel. 

Abg. Richter: Es gehört aber zur Antwort auf dle 
Bemerkungen des Generallieutenant v. Spitz. 

Präſident v. Levetzow: Kerr v. Spit hat es aber 
nur mit dem Abg. Haußmann zu thun. 

Abg. Richter: Ich habe das Recht, auch Regierungs- 
commiſſarien zur Rede zu ſtellen, wenn ſie meines Er⸗ 
achtens einen Ton anſchlagen, der nicht parlamentariſch 
gerechtfertigt iſt. das iſt keine Privatunterhaltung, 
ſondern ich bin auch berechtigt, im Namen des Haufes 
. ich werde mir dieſes Recht nicht nehmen 
aſſen. 

Präſident v. Levetſow: Aber die Sache ift doch be- 
reits erledigt. 

Abg. Richter: Das iſt doch meine Sache, zu ent- 
ſcheihen, ob die Angeleg nheit erledigt if. Wir ſind 
doch nicht dazu da, Cenſuren zu empfangen. 

Präſident v. Levenew: Bon wem haben Sie Cen 
ſuren empfangen, von mir? 

Abg. Richter: Ja. 

Präſident v. Levegzow: Nein, das iſt unrichtig. Ich 
überſchreite meine Gewalt nicht. Es fällt mir nicht 
ein, das Kaus wie eine Schule zu behandeln und die 
Abgeordneten wie Schüler. 

Abg. Richter: Ich erkenne vollkommen an, daß Sie 
mich zur Ordnung rufen können, aber wenn ich etwas 
nicht für erledigt halte, wozu ich berechtigt bin, ſo 
muß ich es meiner alleinigen Entſcheidung vorbehalten, 
ob ich über meine vorgängige Discuſſion Bemerkungen 
machen will. 

Präſident v. Levetzow: Ich habe nur das Erſuchen 
an Sie gerichtet, die Sache für erledigt zu halten. 

Abg. Richter: Ich möchte dem Abg. Szmula be- 
merken, daß es dem parlamentariſchen Brauche völlig 
widerſpricht, wenn man aus irgend einem Grunde 
einer Sitzung nicht hat beiwohnen können, dann am 
folgenden Tage auf Grund eines wahrſcheinlich ſehr 
ſchlechten Zeitungs berichtes eine Dorielung u halten 
über den Ton der früheren Verhandlung. Ich ver- 

mich gegen eine derartige, im übrigen gar nicht 


ach erlebt haben, daß Herr in dieſer Mate 
nicht die Unterſtühung feiner Partei gefunden hal. 

Abg. Szmula (Eentr.): Ich habe meine Wi enſchaft 
aus liberalen und freiſinnigen Zeitungen. con- 
ſtatire, daß ich in Militärangelesenheiten nur einmal, 
nicht mehrmals, wie Herr Richter meinte, hier ge- 
ſprochen und da allerdings nicht die Zuſtimmung meiner 
Partei gefunden habe. 

Abg. Haußmann: Wir brauchten die Sache vielleicht 
hier nicht fo lange zu discutiren, wenn das Centrum 
ſich derſelben mehr angenommen hätte. Nicht das Vor⸗ 
bringen der Thatſachen ſetzt das Anſehen der Armee 
herab, ſondern das Vorhandenſein ſolcher Thatſachen. 

Abg. Grosber (Centr.) beſtreitet, daß das Centrum 
jemals die Mißhandlungen gebilligt oder nicht hart 
verurtheilt hätte. 

Abg. Szmula ſchließt ſich dieſer Bemerkung an. 

Beim Kapitel Artillerie und Waffenweſen kommt der 

Abg. v. Narguerdſen (nat.-lib.) auf feine Inter- 
pellation betreffend Anſchuldigung Atzlwardts gegen 
die neue Infanteriewaffe zurück. Die Erklärung des 
Reichskanzlers hat ihre volle Wirkung gehabl; man 
hört von der Aufwärmung der Klagen | hr 2 
Aber vorgeſtern hat eine in dieſer Sache bekannte 
Perſönlichkeit die Beſchuldigung bier im Haufe wieder- 
holt. Er behauptet, daß die Militärverwaltung nicht 
mit der nöthigen Vorſicht verfahren ſei. Diefe Sache 
kann nicht ſo ganz mit Stillſchweigen übergangen 
werden. Wenn es ſich nur um einen Rüchbiick auf den 
abgeſchloſſenen Prozeß handelte, würde ich nicht darauf 
zurückgekommen fein. Jeder Verurtheilte hat das Recht, 
auf ſeine Richter zu ſchelten. Aber wenn ein Reichs- 
tagsabgeordneter neue Beſchuldigungen vorbringt, ſo 
gehört darauf eine neue Antwort, Ich werde aus dem, 
was Kerr Ahlwardt geſagt hat, nicht recht klug. Aber 
es wäre noch wünſchenswerty, wenn wir Sicherheit 
über die Qualität unſerer Waffen erhalten, um ſo mehr, 
als wir wieder eine große Anzahl von Söhnen unferes 
Valerlandes in die Armee einreihen ſollen. Darum 
krage ich den Kriegsminiſter, ob die Zuverſicht zur Güte 
unſerer Waffen ebenſo wie früher auch gegenüber den 
neuen Beſchuldigungen aufrecht erhalten werden kann. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn Stachau: Auf die 
vom Herrn Ahlwardt in der Sigung vom 9. März ge- 
haltene Rede zu antworten, hielt ich nicht für nöthig 
deshalb, weil von amtlicher Stelle, außerdem durch 
meine amtliche Erklärung vom 29. Mai v. Is. und 
durch das gerichtliche Urtheil, das im Dezember v. Is. 
geſprochen worden iſt, wohl die Behauptungen Ahl- 
wardts über die Waffenfrage genügende Beleuchtung 
gefunden haben. Ich hielt aber auch die Beantwortung 
nicht für wünſchenswerth, weil ich weder die Anfrage 
des Herrn Ahlwardt noch die Debatte, die ſich an die 
Frage knüpfen würde, für vortheilhaft für das Tater- 
land halte. (Zuſtimmung.) Das in meiner Erklärung 
vom 29. Mai v. Is, abgegebene Urtheil über die 
Waffen, welche die Fabrik eöwe der Armee geliefert 
hat, iſt durch die inzwiſchen gemachten Erfahrungen 
voll und in 72 8 er beſtätigt worden. (Hört! 
hört! links.) Wir erhalten die Waſſen fo kriegs 
brauchbar und jo vortrefflich, wie nur irgend ein 
Waffe iſt, die unſere Armee gegenwärtig in der Hand 
Fan und die Herren können in der Beziehung voll 

tändig mit Vertrauen der Zukunft entgegen ſehen 
Beifall.) Dann hat Herr Ahlwardt die Behauptun 
aufgeftellt, daß 60 000 Läufe von einer Firma Koppe 
in Solingen an Löwe geliefert worden feien, welch 
die italienifche Regierung bereits zurückgewieſen hätte 
Dieſe Behauptung ift abſolut falſch. (Hört! hört! 
Die Läufe find durch Vermittelung der höni licher 
Gewehrfabrin Spandau an die Löwe'ſche Fabrik ge 
liefert worden, und zwar find fie bezogen worden vo 
Krupp und von einer Firma aus Lauchſtedt. Eine 
Firma in Solingen hat pe ne gar nicht an der 
Lieferung Theil genommen. as ferner die eidesſtatt 
lichen Derſicherungen betrifft, die Ahlwardt neuerding 

ugegangen fein jollen, jo hat der Prozeß ergeben 
a5 derartige Aufnahmen ſehr leicht l erlangen ſind 
daß ſie aber keinen irgendwie bedeutenden Wert“ 
haben. Den Vorſchlag aber ernſt zu nehmen, die Ge 
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wehre der Löwerjmen Fabrik zurückzugeben, hat die 
Heeresverwaltung gar keinen Anlaß. 

Abg. Nichter: Es iſt doch ſeltſam, daß Kir Ahl- 
wardt nicht hier iſt, nachdem er die Sache ſelbſt an- 
geregt hat. Es war ſelbſiverſtändlich, daß an dieſes 
Kapitel ſich die weiteren Erörterungen darüber an- 
knüpfen ſollten. Ich höre, der Kerr iſt auf Agitations- 
reifen unterwegs. Es iſt leichter, in Verſammlungen 
Anklagen zu erheben, als hier Angeſichts der ver- 
antwortlichen Behörde für ſolche Anklagen einzutreten. 
Se: Ahlwardt hat parlamentariſch debütirt mit der 

orbringung von Unwahrheiten, die als ſolche ſofort 
conſtatirt wurden. (Beifall links.) g 

Abg. v. Marquardſen dankt dem Kriegsminiſter 
für ſeine Erklärung, deren Bedeutung nicht unterſchätzt 
werden ſollte. 

Im übrigen werden die laufenden Ausgaben ohne 
Debatte genehmigt. 

Bei den einmaligen Ausgaben werden entſprechend 
dem Antrage der Budgelcommiſſion geſtrichen 130 000 M. 
um Neubau von Magazingebäuden in Darmſtadt, 

6513 M. zum Neubau einer Trainkaſerne in Pofen, 
100 000 M. zum Neubau eines Dienſtgebäudes für das 
Be irkscommando in Düffeldorf, 600 000 M. zum Neu- 
bau einer Artilleriekaſerne in Weſel und 300 000 M. 
jum Neubau einer Infanteriekaſerne in Köln. Gekürzt 
werden die Forderungen für Gebäude für das Bezirks- 
Commando in Köln und für das General- Commando 
in Danzig und für den Umbau von Remontedepots, im 
außerordentlichen Etat werden geſtrichen 2 000 000 M. 
von der Forderung von 4960 000 M. zur Beihaffung 
und Unterbringung von Felbbahnmaterial und 2 500 
M. von der Forderung von 5 000 M. zur Vervoll- 
ſtändigung der wichtigeren Feſtungsanlagen. 

Die Einnahmen werden ohne Debatte genehmigt. 
Damit iſt die Berathung des Militäretats erledigt. 

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 
(Novelle zum — betr. die Poſtdampferſubventionen; 
Etats des Reichseiſenbahnamts, der Zölle und Ver- 
brauchsſteuern und der Reichsſtempelabgaben. 


Deutſchland. 

* Berlin, 12. März. Jeder Tag bringt eine 
neue Combination über Reiſepläne des Kaiſers. 
Wenn geſagt wird, daß der Kaiſer wieder eine 
Nordlandsfahrt und im Anſchluß daran einen 
Beſuch in England machen werde, ſo dürfte dieſe 
Annahme der Beftätigung nicht entbehren. Da- 
gegen iſt eine Reife nach Bukareſt völlig unwahr- 
ſcheinlich; wenigſtens iſt davon in Hofkreiſen bisher 
nicht ernſtlich die Rede geweſen. Entſtanden mag 
das Gerücht dadurch ſein, daß, wie es heißt, der 
König von Rumänien bei ſeinem letzten Zu- 
ſammentreffen mit dem Kaiſer eine Reußerung 
gethan hat, die als Einladung angeſehen werden 
darf. So viel wir erfahren, denkt jedoch der 
Kaiſer nicht daran, würde aber ſicher, davon 
mögen gewiſſe ängftliche politiſche Zemüther über- 
zeugt ſein, ſich von einer ſolchen Reiſe nicht durch 
die völlig unberechtigte Jorausſetzung abhalten 
laſſen, damit in Petersburg Anſtoß zu erregen. 

* [Zur Kaiſerreiſe nach Italien] wird der 
„M. 3.“ aus Rom gemeldet: In parlamen- 
tariſchen Kreiſen verſichert man, der Reichs- 
kanzler v. Caprivi werde Kaiſer Wilhelm nach 
Rom begleiten. 

* TBeifert,] Der frühere Abgeordnete Beiſert, 
ſeit 15 Jahren Syndicus der Aeltejten der Berliner 
Kaufmannſchaft, iſt, wie bereits gemeldet, am 
Freitag Abend — 5 verſchieden. der Ver- 
ftorbene ſtand im 61. Lebensjahre. Er vertrat 
im Abgeordnetenhaufe von 1873 bis 1879 den 
Wahlkreis Sagan-Sprottau, von 1897 bis 1885 
en 8 Frankfurt a. O.-Lebus. Beiſert 


Der. 
* * 
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Ausführung der Friedensbedingungen dem Schieds- 
ſpruche des Präſidenten des ſchweizeriſchen 
Bundesgerichts zu unterbreiten. ; 

* ausbildung von FSifhern zum Samariter⸗ 
dienſte.] Lebhaft wurde es immer bedauert, daß 
bei Unglücksfällen in den entlegenen Ziſcherdörfern 
an unſerer Oſtſeeküſte, wo ein Arzt oft in Stunden 
erſt zu erreichen iſt, die Ziſcher im Samariter 
dienſt jo unerfahren find. Auf Beranlaſſung des 
deutſchen Fifcherei-Bereins, Section für Küſten- und 


| curſe für Ziſcher abgehalten worden; u. a. in 

Ellerbeck und in dem bekannten Badeort Herings- 
dorf. In Ellerbech nahmen 20 Siſcher an dieſen 
Curſen, welche ein Kieler Arzt leitete, Theil. 
Geh. Rath Esmarch hat die Schlußprüfung ab- 
genommen, dieſelbe ſoll ein außerordentlich 
günſtiges Refultat ergeben haben. 
lis einen Akt der Gerechtigkeit] gegen- 
über den deutſchen Spritfabrinen und Brennereien 
empfiehlt die „Landwirthſchaftsztg.“, den Kam- 
burgiſchen Fabritzen das ihnen durch den 3oll- 
anſchlußvertrag zugeſicherte Recht, ruſſiſchen 
Spiritus zu verarbeiten, zu entziehen. Weiter 
nichts? 

Amerika. 

Newnork, 10. März. Zwiſchen den Anfiedlern 
in dem neueröffneten Theile der „Crow-Reſerva⸗ 
tion“ und den Indianern bei Wilſey, Montana, 
find Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Einer der letz- 
teren iſt von einem Pflanzer, dem die Indianer 
früher aufgelauert hatten, getödtet worden. Die 
„Crows“ bereiten ſich jetzt zum Kriege vor und 
es werden reguläre Truppen, wie man erwartet, 
nach dieſem Diſtrict geſandt werden. 


Danzig, 13. März. 

I Wahl im Deichamt.] An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Eduard Weſſel-Stüblau 
wurde in der Deichſitzung am 10. d. Mis. der 
Gutsbeſitzer Otto Klatt-Letzlau zum ftellver- 
tretenden Deichhauptmann des Danziger Deich- 
verbandes gewählt. 

* [Don der Weichſel.] Auf der unteren 
Nogat bei Wolfsdorf iſt heute Morgen 9 Uhr 
Eisgang eingetreten. Der Waſſerſtand in der 
Nogat iſt noch weiter gefallen. Waſſerſtand heute 
bei Marienburg 3.45 Meter, Marienauer Wact- 
bude 4,50, Wolfsdorf 4.64 Meter. 

Aus Varſchau meldet das geftrige Telegramm 
2.54, das heutige Mittagstelegramm 2,31 Meter 
Waſſerſtand. 

Das Friſche Haff liegt noch feſt in der Winter- 
lage und iſt am Sonnabend zwiſchen Elbing und 
Tolkemit wie in den Buchten noch mit Zuhr- 
werken paffirt worden. In der Einlage läuft 
das Waſſer nur langſam ab, da die Eisverſetzungen 
den Abfluß hindern. Auf den Ländereien fteht 

noch 1—2 Meter Waſſer, das dort zum Theil 

gefroren iſt. Die Ortſchaft Stuba war geſtern 

völlig vom Derkehr abgeſchloſſen, da die Eis- 

N auch den Berkehr per Boot 
n 


binderten. 
* [Gegen das Invaliditäts- und Altersver- 
cherungs-Geſetz.] In 2 dieſer 
age eine Derſammlung von ca. Amtsvor- 
fehern ßens ftatt, um über Maßregeln 
zur gung der durch dieſes Geſetz herbei- 


8 ve 
* 

f 

f 


| Haufes Behr 
ſeits und jenſeits des Oceans 


beabſichligen Peru und Chile ihren Streit wegen F 


Hochſeeſiſcherei, find nun in dieſem Jahre Samariter-. 


geführten Ueberlaſtung der Amtsvorſteher zu be- ; 


tathen. Der Berfammlung wohnten der Ober- 
präfident und der Regierungspräfident bei. Es 
wurde Erſatz des Narkenſyſtems durch eine 
Kopfſteuer oder Uebertragung der Ausitellung 
und Aufrechnung der Quittungskarten von Pojt- 
agenten, Lehrer ꝛc. gegeu Entſchädigung in Vor- 
fdlıg gebracht. 

Dampfer „guguſte“.] Der auf der Reife 
nach Danzig geſtrandete Kieler Dampfer „Auguſte“ 
(Capitän Arp) iſt nun von Sturm und Seegang 
zerſchlagen und total verloren. Ueber den Unter- 
gang dieſes Dampfers ſchreibt man uns heute 
aus Kiel: 

Das Schiff war mit Stückgütern beladen und be- 
fand ſich auf der Reife von Hamburg nach Danzig und 
Königsberg. Unter vielen anderen koftbaren Effecten 
befanden ſich vier Raſſehunde zu einem Werth von 
900 Mk. an Bord, welche nach Danzig beftimmt 
waren. Die Kunde find ertrunken. Von den Schiff- 
brüchigen der „Auguſte“, welche heute hier einge 
troffen, wird uns über die Strandung Folgendes mit- 
getheilt: Während eines rafenden Sturmes wurde die 
„Auguſte“ von einem unbekannten engliſchen Dampfer 
angerannt und erhielt ein bedeutendes Leck. Der Capitän 
ließ ſofort 350 Sack Kaffee und einen Theil Stückgüter 
über Bord werfen und beorderte die Mannſchaft an die 

mpen, aber das Schiff war verloren. Zwei Stunden 
nach der Colliſion ſtanden 3 Fuß Waſſer in der Laſt, 
der Capitän ließ Nothflagge heißen und hielt auf die 
Küſte nieder. Am Strande war das Schiff gleich be- 
merkt worden und die Rettungsapparate kamen in 
Gang. Am Bord entſpann ſich nun ein Streit darüber, 
wer zuerſt mit dem Rahketenapparat gerettet werden 
folle; dem Capitän, der als letzter Mann auf dem 
Schiffe verblieb, gelang es jedoch, die Disciplin auf- 
recht zu erhalten, bis Alle gerettet wurden. Die Schiff⸗ 
brüchigen fanden am Strande die freundlichſte Auf- 
nahme. Am Freilag ſtand die „Auguſte“ 30 Faden 
auf Land und die Sturzſeen wälzten über Bord. In 
der Nacht auf Sonnabend ſchlug das Schiff in der 
Mitte durch, der Vormaſt fiel und die Stückgüter 
trieben auf den Strand. Der Werth der Ladung be- 
trug rund 600 000 Mk. 

* [Bund der Landwirthe.] In Kulm bat am 
Sonnabend unter Vorſitz des Herrn Areh-Alt- 
haufen eine Verſammlung von Landwirthen ge- 
tagt, um dort eine Gruppen-Organiſation des 
Bundes der Landwirthe vorzunehmen. Eine An- 
zahl Berfammlungsmitglieder trat dem Bunde bei 
und wählte Herrn Krech zum Gruppenvorſtande. 
— In Oſtpreußen haben zwei landwirthſchaftliche 
Vereine, der Kreisverein Niederung und der 
Lokalverein Kraupiſchken, es abgelehnt, ſich mit 
dem „Bunde der Landwirthe“ zu beſchäftigen, 
da ſie in demſelben nur eine politiſche Agitation 
erblicken. 

* [Berhaftung.] Gutem Vernehmen nach iſt 
in unſerer Nachbarſtadt Neuſtadt vor einigen 
Tagen der dortige Rechtsanwalt und Notar Grolp, 
der bekanntlich vor wenigen Wochen fein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum beging, auf gerichtliche Derfügung 
verhaftet worden. Ueber die Gründe der Der- 
haftung, welche hier wie in Neuſtadt einiges Auf- 
ſehen erregt, verlautet, daß die Regulirung einer 
Erbſchafts-Angelegenheit durch Herrn G. Beran- 
laſſung zur Einleitung einer Unterſuchung ge- 
geben habe. Wie wir erfahren, hat Herr G. unter 
dem Anerbieten einer hohen Caution feine Frei- 
laſſung beantragt. 

*IBegräbnift.] Heute Vormittag 10 Uhr fand auf 


des ths Seinri 


eren 
end, das früher einen 
Charaktereigenſchaften des 


und Werthſchätzung hervor, der ſich der orbene 
bei ſeinen Angehörigen und Freunden zu erfreuen 
hatte. Nach kurzem Gebet wurde der Sarg in die Gruft 
geſenkt, wo ihn prächtige Kränze bald völlig bedeckten. 

* [Eis-Collifion des Dampfers „Lotte“. Ueber 
die ſchon g meldete Eis-Colliſion des hieſigen Dampfers 
„Lotte“ berichtet die „Oſtſee-Ztg.““ aus Swinemünde: 
„Lotte“, mit einer Ladung Gerſte von Danzig nach 
Campbeltown beſtimmt, halte einen nördlichen Curs 
genommen, iſt unterwegs auf ſchwere Eismaſſen ge⸗ 
ſtoßen, zwiſchen denen fie von Montag Nachmittag bis 
Donnerstag Nachmittag eingeſchloſſen war, und hierbei 
hat ſie ſchwere Beſchädigungen am Bug erhalten. Durch 
die Gewalt der Eisſchollen find mehrere Platten ein- 
gedrückt worden und durch das an der Backbordſeite, 
hinter dem Colliſtonsſchott unter der Waſſerlinie be- 
findliche beträchtliche Leck drang das Waſſer in den 
Raum ein, jo daß der Capitän ſich entſchließen mu{ te, 
um das Leck über den Waſſerſpiegel zu bringen, über 
50 Tons von der Gerſtenladung in die Oſtſee werfen 
zu laſſen. Nachdem durch dies Manöver das Schiff 
gegen weiteres Eindringen des Waſſers geſichert war, 
gelang es, von den Eismaſſen freizukommen und den 
Swinemünder Hafen zu erreichen. 

* [Stadiiheater.} Die geſtrige Abſchiedsvorſtellung 
der Frau Dora hatte das Theater in allen ſeinen 
Räumen vollſtändig gefüllt und Frau D. excellirte als 
Kandſchuhmacherin Gabriele im „Pariſer Leben“ in 
der 1 5 eigenen originellen und wirklich komifchen 
Darſtellungsart. Auf eine weitere Beſprechung deſſen, 
was der Abend bot, können wir wohl verzichten. 

* [Reubefehung einer Pfarrſtelle.] Die vom 
Magiſlrat für den ſeitherigen Pfarrer Gräntz in 
Letzhau zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu 
Müggenhahl (Diöceſe Danziger Höhe) ausgefertigte 
Bocation iſt vom Conſiſtorium nunmehr beſtätigt 
worden. Die Einführung des Kern Pfarrers Gränt 
in ſein neues Amt wird unmittelbar nach Ablauf der 
den Hinterbliebenen des Pfarrers Rogee ee. 
Kate Gnadenzeit durch den Herrn Conſiſtorialrath 
Koch erfolgen. 

*I Verſehung.] Herr Gewerbe-Inſpector Hart- 
mann iſt zum 1. April an die Regierung zu Oppeln 
verjeht worden, wo er als commiſſariſcher Gewerbe; 
und Regierungsrath für den Regierungsbezirk Oppeln 
fungiren ſoll. Dem Vernehmen nach wird an ſeine 
hieſige Stelle Herr Gewerbe-Inſpector Drilling treten. 

INilitäriſche Thätigkeit bei Bränden. ] Die 

ieſige königliche Commandantur hat eine neue Vor- 
hrift über das Verhalten des Militärs bei Ausbruch 
von Feuer in der Stadt und den Vorſtädten heraus- 
gegeben und dieſelbe dem Magiſtrat zur Durchſicht 
mit dem Anheimftellen überfandt, etwaige Bemerkungen 


bezw. beſondere me. hierzu demnächſt mitzutheilen. 


Ernennung. achdem der Commerzien- und 
Admiralitätsrath Herr Paleshe von feinem Amt als 
ſtellvertretender Borfigender der Prüfungs-Commiſſion 
für See- und Binnenlootſen entbunden worden iſt, hat 


der Herr Regierungs-Präſident dieſes Amt Herrn Geh. 


Commerzienrath John Gibſone hierſelbſt übertragen. 
Als erſter VDorſitzender der Commiſſion fungirt Kerr 
Kaufmann Th. Rodenachker. 

*“ [Prämien für die Jeuerwehr.] Das hieſige 
Eiſenbahn-Betriebsamt hat denjenigen Mannſchaften 
der Feuerwehr, welche bei Cöſchung des Brandes der 


Waſſerſtation auf dem Danziger Rangirbahnhof a 


7. d. M. thätig geweſen, den Betrag von 100 Mar 
bewilligt und den Magiſtrat erſucht, 


Branddirector Bade, ſowie den genannten Mann- 


haften feine Anerkennung auszufprehen, daß die 
r im Verein mit den Beamten und Arbeitern 
umſichtiger 


der bswerhftatt in thatkräftiger und 


dem St. Salvator-Kirchhofe die Beiſetzung der Leiche 
ch Behrend in der 


Namen d 
e, der trefilihen 
orbenen und ſeines 
biederen ſchlichten Weſens und hob die große Liebe 


dem n 


Ausbreitung des Zeuers auf die benach- 
bäude zu verhüten gewußt haben. 
Straßenbenennung. ] Die dem Eifenbahn- 
gehörige Straße, welche ſich vom Brunshöfer 
angfuhr links abzweigt und längs der Eifen- 
e auf deren nördlicher Seite nach der Aktien- 
rei in Klein-Fammer an dem großen Teiche 
t, hat die Benennung „Kleinhammer-Weg““ 
Dieſe Straße iſt bereits in vorigem Jahre 
em Neubau beſeizt worden, auch find an den 
en die mit dem Namen des Weges ver- 
echſchilder bereits angebracht. 
ſtmord.] Der Seelootſe Sch. sen. in Neu- 
hat ſich in verfloſſener Nacht durch Erhängen 


x 


eines Waiſenhauſes bereits bewilligte Ver- 
eitens des weſipreußiſchen Provinzial-Fecht- 
ier erſt am 9. Mai d. Is. (anſtatt, wie 
ch feitgefeßt, im Februar) veranſtaltet wer- 


elbſtmord.] Geſtern Vormittag wurde der 
e alte Arbeiter Potrafke von hier im Glacis 
ette Knäſebech an einem Baume erhängt aufge- 


dendiebſtahl.] Das Ladenmädchen Th., welches 
tober v. J. bei dem Zleifchermeifter S. in der 
e beſchäftigt iſt, hat demſelben wiederholt 
ge aus der Ladenkaſſe entwendet. Geſtern 
Th. verhaftet und heute bei ihrer Berneh- 
mie ſie ein, hin und wieder Beträge von 
k. genommen zu haben. 155 Mk., weiche baar 
Th. gefunden wurden, rühren nach eigener 
von dieſen Diebſtählen her. 
[Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung wurde 
gegen den Beſitzer Jakob Nutkowski aus Koſſawotka 
wegen Meineides verhandelt. Rutkomski lebte mit 
einem Grenznachbar, dem Eigenthümer Auguſt Sliſſi⸗ 

i ſeit längerer Zeit in Grenzſtreitigkeiten, indem 
die Grenze beider Ländereien faſt mitten durch einen 
größeren Teich führte, den beide gemeinſam benußten. 
Beide geriethen bereits einmal in eine arge Schlägerei und 
es wurde Fliſſinowski wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu 3 Monaten, der Angeklagte zu 2 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 1. ſoll nämlich theils allein, theils in 
Gemeinſchaft mit einem Knecht Littwitz die aus Steinen 
und Erde beſtehende Umwährung des Teiches öfters 
an einer Stelle ſo durchſtochen haben, daß das Waſſer 
auf die tiefer gelegenen Wieſen des Angeklagten floß. 
Bei dieſer That will ihn der Angeklagte in der Nacht 
vom 27. zum 28. März geſehen haben. Er hat darüber 
aber bei den gerichtlichen Vernehmungen fo ver- 
ſchiedene Angaben, ſtets unter Eidesleiſtung gemacht, 
daß gegen ihn der Verdacht des Meineides entftand. 
Die Verhandlung, bei der Zeugen in großer Menge 
zu vernehmen ſind, iſt ſehr umſtändlich, bietet aber 
wenig allgemeines Intereſſe. Sie wird wieder 
vorausſichtlich bis ſpät Abends dauern. 


Aus der Provinz. 

Neuſtadt, 12. März. Heute tagte hier im Hotel 
Wodtke eine Verſammlung liberaler Wähler aus dem 
Kreiſe Neuſtadt. Nach einem Bericht über den Danziger 
Parteitag wurde beſchloſſen, einen liberalen Verein 
zu gründen, der In denn auch ſofort conſtituirte. 

* Der Amtsrichter Rochel in Pe (Oſtpr.) ift an 
3 in Beuthen in Oberſchleſien verſetzt 
worden. 

Zufit, 12. März. Die Einwohnerzahl Tilſit's hatte 
am Ende des Jahres 1892 mit Einſchluß der Garniſon 
die Höhe von 24491 erreicht. 
8 el, 12. März. Sonnabend Vormittag paſſirte 

afen von Norden her ein — er Dampfer. 

te ſich unter der Küſte im Eiſe 


bew 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Soſia, 13. März. (W. T.) Fürft Ferdinand, 
der in Folge einer durch feine Winterreifen hervor- 
gerufenen Erkältung an ſtarken neuralgiſchen 
Schmerzen leidet, berief den Profeſſor Politzer⸗ 
Wien zu ſich, welcher rheumatiſche Otalgie confta- 
tirte und abſolut Ruhe verordnete. 
Dar-es-Salaam, 12. März. (W. T.) Nach 
amtlicher Meldung aus Tabora erftürmte 
Lieutenant Prince nach einer vom 10. bis 
13. Januar dauernden Belagerung die feftungs- 
artige Reſidenz des unbotmäßigen Käuptlings 
Sinki. Der diesſeitige Derluſt iſt: 1 farbiger 
Offizier und 4 farbige Soldaten todt, 17 farbige 
Soldaten verwundet. Gikki iſt gefallen. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 12. März. Ein Liebespaar hat am Sonn- 
abend Nachmittag im Müggelſee gemeinſam den Tod 
geſucht, indem es von einem Boote aus in die eiſigen 

uthen ſprang. Das halte Waſſer ſcheint die beiden 
jungen Leute jedoch ſofort zur Beſinnung gebracht zu 
Bam. denn der Mann verſuchte fogleih, an das 

ibende Boot heranzuſchwimmen, wobei er jeine 
wiederauftaucher de Begleiterin im Stich ließ. Schiffer, 
elche den Vorfall beobachtet hatten, eilten nun fchleu- 


andkähnen hinzu, und es gelang ar auch,. 
erſonen zu retten. Sie wurden in ein Friedrichs 
er Reſtauraurationslokal gebracht, wo ſie ſich 
der dort ihnen gewidmeten Pflege 
lich erholten. der lebensmüde Mann iſt der 
hrige Techniker Ewald A. aus Berlin, feine Be- 
in die 19 Jahre alte Verkäuferin Marie K., 
s aus Berlin. Der Vater des Mädchens, der 
m Vorfalle telegraphiſch in Kenntniß geſetzt 
war, erſchien nach einigen Stunden in 
chshagen und brachte ſeine Tochter nach Berlin 
dieſelbe war die Braut des Technikers, der 
einer unheilbaren Krankheit fein Leben ge- 
enden wollte, ſeine Braut hatte beſchloſſen, 
Jenſeits zu folgen. 5 


. Schiffsnachrichten. 

nig, 13. März. Der hieſige Dampfer „A. W. Hafe- 
iſt Sonnabend Abend in Dünzirchen, der 

Dampfer „Emiln Rickert“ Sonntag Mittag in 

am angekommen. An Bord alles wohl. 

en, 12. März. Ein unbekannter Dampfer iſt 

erer Weſtküſte untergegangen. Schiffstheile, 
und etwa 500 Petroleumfäſſer find ans Land 


d, 10. März. Der norwegiſche Dampfer „Terje 
* aus Bergen, von Chriſtiania nach London, iſt 


n. 11. März. Der deutſche Dampfer „Setubal“ 
. e in der Nähe von Sagres. Ueber den Ver- 


0 


iſche Dampfer „Seberal” ſtrandete beim Ein- 
n den Hafen von Newcaſtle. 


Danziger Börfe. 


Amtliche Notirungen am 13. Ma 


r. Br. 
745—798 Gr. 131-149 M Br. 117-147 
7145—71886r, 48. M Br. M bez. 
N ee 
713—7668r.120—143 UM Br. 


4 


der Au 2 | a ae N. 55 


rz. 
nne von 1000 Kilogr. 
Mr. 


zum freien Derhehr 7 r. 1 
Auf Lieferung 745 9 bunt per 1 am 


Regulirungspreis bunt lieferbar: > 
gulirungspreis bun ae ar "a Re 124 M, 


freien Verkehr 149 M Br., „ tran 
1261 M bez, per Mai-Juni zum freien Verkehr 151 
M Br., 15 Gd. tranfit ez, per Juni- - 


Juli tranfit 139 M Br., 129 M Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
2231855 ver 714 Gr. inländiſch 117—118 M, tranfit 
— ez. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 118 M, 
unterpolniſch 103 M. 3 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 119½ AM bez., 
unterpolniſch 104 M Br., 103 M Gd, per Mai-Juni 
inländiſch 1211 r B N Gd., do. unter- 
poln. 105 M. Br., 104 M Gd., per Juni. Juli 
inländ. 123½ M Br., 123 M Gd., per Geptbr.-Oktbr. 
inländ. 127 M Br., 126 M Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Nilogr. große 680 —686 
Gr. 110—127 M bez., kleine 650 Gr. 115 M bez. 
Hafer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 129 bez. 
3 per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


10 AR bez. e e 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 120—132 M bez., roth 
100—124 At bei. 8 
Ren —9 50 Kilogr. (um See-Export) Weizen- 3,35— 


65 ei. 

Spiritus per 10 000 % Liter contine. loco 52½ M Gd. 
März-April 53 M Gd., nicht contingentirt 32½ M 
bel., Mär; April 33 M Gd. 

Nohzucker feſt, Rendem. 880 Tranſitpreis franco Neu- 
fahrwaſſer 14,15 M bez., per 50 Nilogr. incl. Sack. 

Boritcheramt der Kaufmannſchaft. 


En Danzig, 13. März. 
Getreidebörſe. (5. v. Moritein.) Wetter: Schön. — 
Temperatur: +8 Gr. R. Wind: SW. 8 
Weizen. Bei ruhigem Verkehr ziemlich unverändert. 
Beiahlt wurde für inländiſchen weiß leicht bezogen 783 
Gr. 143 A, weiß 766 Gr. 146 MU, 772, 777 und 
788 Gr. 146 „U, hochbunt glaſig 791, 796 Gr. 147 M. 
Sommer- 777 Gr. 146 M, für polniſchen zum Tranſit 
bunt beſetzt 750 Gr. 120 M, glaſig bezogen 788 Gr. 
122 , Bommer“ bunt auch btaufpihie 712 Gr. 118.M, 
für rufitihen zum Tranſit Ghirka 718 Gr. 117 M per 
Tonne. Termine: Kpril-Mai zum freien Verkehr 149 
Br., 148 M Gd., tranfit_ 126½¼ M üben Mai-Juni 
zum freien Verkehr 151 M Br., 150 M Gd., tranfit 
bez., Juni-Juli tranſit 130 M Br., 129 M 
Gd. Regulirungspreis zum freien Derkehr 146 M, 
tranfit 124 M. 8 
Joggen unverändert. Beiahlt iſt inländiſcher 732, 
1 Gr. 118 M, r. „ voln. 
zum Tranſit 732 Gr. 103 M, 756 Gr. 102 Al, beſetzt 
702 und 708 Gr, 98 . Alles per 714 Gr. per Zonne, 
Termine: April-Mai inländ. 119½ AN bez., unterpolniſch 
M Br., M Gd., Mai-Juni inländ. 121½ U 
Gd., unterpoln. 105 
23½, M Br. 


. 


u * 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. März. 


Crs. v.11. 
% do. Rente 


! 5 
151,00 151,70] 4% rm. Gold- 
153,50 154,00] Rente 
| Anat. Ob | 
132,20. 133,00] Ung. 4% Orb | 
135,00. 5 1 


| ſſ. A. 
143,70 148,70 = 


Ers. v. 11. 
93,00 93,20 
84,90 
91,00 
97,20! 
68.80 
98,20 
51,20 59,00 
red.-Actien 184.99 184.50 
isc.-Com.. 189,10 183,20 
Deutiche, Bk. 171.79 171,60 
— 109,90. 10 

— - 


Weizen gelb 
April. Mai 
Juni-Juli 

Roggen 
April-Diai 
Juni-Juli. 

Hafer 0 
April-Mai 
Juni-Juli. 

Detroleum 


en 


1 0, 0 
ritus E 
Joril. Mat 33,20 33.76 
4 35,0 35,00 
4% Reihs-A. 107.80 107.60 SW.- B. g. A. 


Aa rull. 
Lombarden 
144,00, ES 


Br 
19,30 19,30 


London kurz) — 2 
London lang — 
Ruffiihe 5% 


3½ do. 10140 101,30) Danz. Priv. 

3% do. 87.60 87,7 e 
4% Conſols 107,80 107, 91009120 
3127 do. 101.40 101.0 do. 10160 101,75 
27 do. 87.60 87.70 Mlar 111-00 111,30 
Zi pm. Bd. 95,10 85,100 do. ©.-A.| 63,20, 70,00 
31% weſtpr. | Ditpr. Südb. | 
Pfandbr. 38,00 98,09 Stamm.-A. 77.75 78,25 
do. neue. 87,70 27,20] Danı. GA, | — — 
35 ital. g. Br. 58.20 58,20 5 Trk.A.-A 92,75 92,30 


‚Senbsbörfe: feſt. 
Newnork, 11. März. Weite auf Conden i. G. 4,83/1.— 
Rother Weisen loco 0,77, per Mär; 0,7512, per 
April —, per Mai 0,77. — Diehl loco 245. — 
Mais per März; 53½. — Fracht 1½. — Zucker 3. 


Schiffsliſte. 
Neufahrmaſſer, 12. März. Mind: M. 
Angekommen; Tortona (SD.) Davis, Methil, Kohlen. 
— Ninorca (S.), Cromarty, Methil. Kohlen. 
Geſegelt: Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. 
D. Siedler (Sd.), Peters. Roſterdam, Güter. 
Mercurius (SD.), Meyer, Pillau, Güter. 
13. März Wind: 
Angekommen: Anton (S.), Aereboe, Hamburg via 
Kopenhagen, Güter. — Rhea (SD.), Grotbe, Köln via 
Rotterdam, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeihe vom 13. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danı. 313.) 


u 
3 


Gtationen. | Br | Mind Wetter. Cell. 
Bellmuliet 755 SW 11halb bed. 6 
Aberdeen 751 SSW 2 heiter 6 
Chriſtianſund 737 mis 3 Schnee —11 
Kopenhagen 249 WS 2 balb bed. 4 00 
Stockholm 7139 SW JJ bedeckt 3 

ee. 734 NO 2 wolkenlos — 19 
etersbur — u Fr el 
Moshau 1 756 6 J eden 1-12 | 
EorkQueenstown| 755 N 1 wolkig 8 | 
Cherbourg 755 ıcm 2 | wolkig 9 
Helder 754 SW 2 wolkenlos 6 
Sylt 751 WSW 3 wolkenlos u 
Hambur 753 2. 3| wolkenlos 6 
Swinemünde 752 S 4 halb bed. 5 
Neufahrwaſſer 755 Sm 3 bedecht 5 
Memel | 750 S I bald bed. I 
Baris 759 3 heiter 7 | 
Münſter 754 wolkenlos 8 
Karlsruhe 761 D wolkenlos 3 
Wiesbaden 760 ft — wolkenlos 4 
München 162 D 4 heiter 2 
Chemnid 759 SWW 2 wolkenlos 8 
Berlin 155 W 8 heiter 5 
Wien 7164 | D 1 wolkenlos 3 
Breslau 759 SS 2 Dunſt 1 
Ile d' Aix 759 8d 4 | bedeckt 10 
Nina 8. 1 balb bed. * 
Zrieft 762 fil — halb bed. 6 


1) Dunſt. 2) Reif. 
Ueberſicht der Witterung. 
der Wechſelwirkung eines oſtwärts fort- 
ſchreitenden barometriſchen Minimums von etwa 735 
Millim. über Gübfkandinavien und eines Maximums 
von etwa 770 Millim. jenfeits der Alpen wehen über 
Centraleuropa meiſt ſchwache, vorwiegend ſüdweſtliche 
Winde, unter deren Einfluß die Temperatur allenthalben 
efliegen iſt. Eine Theildepreſſion liegt vorm Kanal. 
In Deutſchland iſt das Wetter mild, trocken und vielfach 
N in den 1 Gedietstheilen fanden vielfach 
achtfröſte ſtatt. In Mitteldeutſchland liegt die Tem- 
peratur 2½ bis 7 Grad über dem Mittelwerthe. 
Deutſche Seewarte. 


Unter 


Verantwortliche Redactenre: für den politiſchen Then und ver- 
Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — d Feuitieton und Ci 2 
5. Rödiner, — den lokalen und provinziellen, Yandels-, Marine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
tell: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


— 


Die glückliche Geburt eines 


Die ſtatutenmäßige General-Berſammlung des Baterlän- 


Sohnes zeigen ati an Idiſchen Frauen-Bereins für die Stadt Danzig findet 


Dante, den 893. 
Klamp und Frau. 


Geſtern Mittag 11/2 Uhr f 12— 
Jeniſchlief nach langem 

ſchweren Leiden unſere ge- 
liebte Tochter und Schweſter 


Catharing Wiens 5 


im 28. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigen tief betrübt 


n 5 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, 13. Mär; 1893. & 


Mittwoch, den 1 


Mittwoch, den 15. 3 d. J., 


rmittags 12 U 


Bo 
m er des Königlichen ber brad, (Neugarten 


arte htaffung lier die Stellung 2 Antrages auf 
Derleihung von Corporationsrecht und der hierfür 


erforderlichen Statutänderungen. 


Danzig, den 12. Mär: 1893. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins 


für die Stadt Danzig. 
Frau von Goßler. 


Nachmittags 3 Uhr, vom Il 
Sterbehauſe aus nach dem Ki 
Petrikirchhofe ſtatt. AR 
Bit — 


Statt jeder beſonderen 


Ziehung Donnerftag 
Ich empfing nach einen kleinen Poſten 


Looſe zur Weſeler Geld- Lotterie 


Meldung. und empfehle dieſelben, ſo weit der Vorrath reicht, 


Am Sonnabend, Abends 
7½ Uhr, entſchlief am Herz- 
ſchlag meine liebe Frau, 

unſere gute Mutter, Toch- 
2 Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau Kan 


d 3 Mark. 


Marie Ziehm, 
Mankauſchegaſſe. 


Ke. 8 
e 2 
im 47. Lebensjahre. Dieſes BE 
zeigen allen Freunden und 9 
Bekannten an und bitten 
um ſtilles Beileid 2 
Die Hinterbliebenen. B 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, Nachmittags 3 
Uhr, vom Trauerhauſe 
Echse damm 63 nach dem 
5 Bartholomäi-Kir 9807 


Jug Auſerban 


mit Durchfrachten nach den Rhein- 
ſtationen und weſtfäliſchen Gtalio- 
Cat. u Dampige 8 

a ageminke ier ca. 
18. März e (6838 


Ferdinand Prowe. 
Nach Hamburg 


direct 
ladet Dampfer e Capt. 
Aereboe, hier ca. 15. März. 


Ferdinand Prowe. 


8. S. „Jacoba“, 


Capt. Witt. 


von Hamburg eingetroffen, löſcht 
am Bacho 


Inhaber. der ae * 
mente ex S./ S. „MNenico“ und 
S./S. „Delarbe“ wollen 6148 
melden bei 


Ferdinand Brome. 


— — — 
Nach Kiel 

det Dampfer „Adele, Capt. 

rützfeldt, hier ca. 14. März. 


Ferdinand Prowe. 


In Ladung liegen 
danpfer, Brahe = 
Graudenz, Schwetz, Culm 5 
Bromberg (Montwy) 
Thorn. 


Dampfer Thorn 


Thorn, Wloclawek, 
Warschau. 


Güteranmeldungen nimmt ent- 
gegen. (6817 


Johannes Ick, 


an und 


Facons. 


Ss 
Weſeler Geld-gott. a 3,50 M 
anz. Silber-Lotterie a 1 M., 
uhmeshalle-Görlitz a 1 M. 
Marienburger Schloßbau a3, 5 


Zeige ee e Er ben Empfang von 


Frühjahrs-Waaren 


ſowie auch Neuheiten in 


Schuhwaaren 


Lager in 


8 Sämmtliche Stiefel und Schuhe 
Zlußdampfer-Expedition. [ gebe ich unter Garantie für guten Sitz und Kalt- 
4 barkeit bei recht ſoliden Preiſen ab. 15 

; Beſtellung nach außerhalb wird V 0834 7 


d. Willdorft, . fürſchregaſe D 


Meine bedeutenden Läger zu 


Binsegnungen 


geeigneter 


Kleiderstoffe 


enthalten nicht nur alle Preislagen in 
Cachemires u. anderen 
glatten Geweben, 


sondern auch eine überaus umfang- 
reiche Auswahl 


hervorragender Neuheiten, 
Streifen und Fantasiemuster 
in schwarz und elfenbein, 


die ich zu sehr billigen, aber 
festen Preisen empfehle. 


Ad. Zitzlaff, 


10 Wollwebergasse 10. 


Specialgeschäft 
für Damen-Kleiderstoffe, 


empfehle beſonders mein ſo reichhaltiges 


Herrenſtiefeln 


leder Art und für jeden Fuß paſſend in verſchiedenen 


St. 8 zu Trepfow 5 
Schnelbemüßler Pferdelotterie 


a 
Gteitiner Bierde-Lott. a 1 M, 
zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Volks kindergarten. 


Die Aufnahmeprüfung für den 
neuen Kurſus zur Ausbildung 
von Familien - Kindergärtne⸗ hat 8. 
rinnen findet Dienftag, den MEIN 


empfiehlt 


Die Piano-Fabr ik 


Mungo Siegel, 


Heiligegeiſtgaſſe 118. 


ihre ſeit 36 Jahren eee, vorzüglichen 


Bianinos. 6 Stimmhaltung, Dauerhaftigkeit 
der Mechanik, ſowie große Tonfülle zeichnen meine Fabri- 


Preiſe zeitgemäß billig. 


2¹. Näri 77 Nachm. 272 Uhr, 2 
dane at Nr. 24, Saaletagef 
ſtatt. — Schulabgangszeugniſſe u. 


Nünſtliche Zähne ei. 


Paul Zander, 
Breitgaſſe 105. 


Dr. of Dental Sur-H zum farb 


Schreibmaterialien find mitzu- ” 
bringen, (6744 Stro ite 
Der Vorſtand. 


zum Nas u. 5 5 


Feber 


Münchener Hackerbräu, 


in hervorragender Qualität, 


Engliſch Porter 
von . ni & Co., 


von Baß & Co 5 S eb 
Graetzer Bier, 
gut mouflirend, 


en, reinigen und? Malz: 12 n 


Empfehle 


om 15. Mär: 


m 3 zupesge: ud Häoram, 


EEE 2 3 


Modernſte 
Ueberzieherſtoffe 


in vorzüglichen Farben. 


Cheviots, 


Buckskins, 


glatt und gemuſtert, 
in modernen Zarbftellungen 
und Melangen 


Reichhaltige Auswahl. Billige feſte Preiſe. 
F. W. Puttkammer, 


gegründet 1831. 
D Mufterkarten zur Anficht. = 


Waaren- und Mufterfendungen erfolgen portofrei. 


Die ie 2 et Ar. 47, 
a der. Börfe, 
ern usbeda 


en, Zeppichhlopfer, Federabſtäub 


Arümelbürften, 8 Schippen in den neyeſten ah geſchmacwolllten et 


cons, Zeniterleder, Fenſterſchwämme. 


Vague east ee u Fritze& Co., Berlin.] gaſſe 3 


ir 


Regenmantel, Jaguettes, 


Capes und Umnahmen 


in den neuſten Formen 
empfiehlt 


C. Amort, 


Langgaſſe Nr. 35, 1. Etage. (6818 


} 


4 


Grabdenkmäler 


gery Zeman, kräuſeln erbitte rechtzeitig. aa „Ber 
Atelier für künſtl. 5 N önigsbg. MWichbolderbräu, in den modernſten Formen bei größter Answahl 
Zähne, Plomben, i | | in vorzüglicher Qualität, 
Ihmerzl. Jahnoperationen. H. J. Jacobsohn, i empfiehlt (6862 (300 Stück) als Urnen und Vaſendenkmäler, 


Langgaſſe 83, H. Haus vom; 
„5 3 
pre 


Langgaſſe 78. 


N. Bamlikomski, 
Kundegaſſe Nr. 120. 


Sbelishen, Kreuz- u. Säulenmonumente, Botiv- 
und Epitaphtafeln, Platten, Bücher, Kiſſen und 
Hüge feine aus tieſſchwarz- . polirtem 
Granit, Spenit, Marmor ıc. zu jehr billigen Preiſen. 


85 55 5 — ä 5 edete und gegoſſene eiſerne Grabgitier, 
Sie Auf eln ö Eleganten 8 3 sun Br enge Muftern. 
5 11 ’ tter, per eter von k. an, In- 
empfiehlt (6858 Frühjahrs⸗Anzug Sommer, Filet f Kar 5 in allen Sprachen und Leitern mit 
A F t ; nach Mach doppelter Bergoldung oder Platina, werden ſauber 
0 S | ür 30 Mk. für 25 far und correct ausgeführt. Ausführungen und 
für liefert unter Garantie für Eu von Erbbegräbniſſen und Facaden in 
Neue Sendung We eee für tadellofen Sitz Sandſtein, Marmor und Granit von 


Wilh. Görtz, 


E u. zu jeder and. Repargt.] ſtets gekau 
erb. B. Schlachter, Holimarkt 24. Schulſtr I 


ren, 


frühe Snfelgnder 8 Bauman 


I. Damm 21. 
Polſtermöbel- Verkauf. 


Frauengaſſe 46. affe 48. (6848 
Sonnenschirme. Alte Winzen l. Nola, Mehrere . Garni- 
1 „Waſch., Färb,, Abnähenſſowie ganıe Sammlungen werden turen u. S 


Off. erb. Zoppot, zu verkaufen II. Damm 18, bei 
Vawlowski. D. Tubuſſek ir. , Tapeiier. 


S. Baumann, 


chlafſophas find billig 


Wilh. Dreyling, 


Steinmetzmeiſter, 
Danzig, Milchkannengaſſe 28 — 29. 


Bitte genau auf Zirma und Nummer zu achten. 


. 


mein reich ſortirtes Cager von 


2 S 1 10 I 6 N en = 
Bochbiersausder Aktienbrauerei, 
aa: dane einlade. 


m eleganter und dauerhafter Ausführung, 
neueſten Façons, zu billigen Preiſen. 


L. H. Schneider, 


BE Unfer Comtoir 22 5 Bau-Grund 


Kopfengaſſe 95 (Eingang“ Münchengaſſch. 


Kammgarne, Tricots und 


| Anzügen, Jaguets u. Beinkleidern. 


5 Tuchhandlung en gros et en detail, 


1 8 Naßboh or Senfter riten, P, Franzen, 2 Danzig. 
dteiberbi te dag e Gilberbüriten,Zeppid-| g; Ei 


Barguet- -Bohnerbürften u. Bohnerzangen.lit bil in vermiethen. Auf 


L. H. Schneider, benen 


Nr. 32. Jopengaſſe Nr. 32. 


Heil. Geiſtgaſſe 107. 


Dienſtag, den 14. März cr. 
— im großen Saale das erſte 


* Vullierfeſ 


Y 
teich Anſtich des hochfeinen 


ür den Magen und 
gute Unterhaltung iſt beitens ge- 
ſorgt; zu gleicher Zeit empfehle 
meinen vorzüglichen 


Mittagstiſch. 


Abonnement in und außer 
dem Hauſe. 


Hochachtungsvoll 
K. Grabow. 


in- und A — Stadt, 


m. t ae Freundſchafll. Garten. 


Dienſtag, d. 14. März 1893 
+ 
ee 5 Extra- 
f ı ' Familien-Abend. 
; Erſtes Gaſtſpiel 
ee e Bear 
Ros und Marianne 


leine Schreibmaſchine Hang 


5 (von Remington) völlig neu, be- (Menoſopran ‚U bober Coloratur- 
5 — unterm Preis zu ver- Das reichhalkige Brooramm 5 
Gefl. Off, unter Nr. 6855 in ſteht aus Liedern, Arien, Duetten 
[der Erpedition d. Zeitung erb. e 9 
ine ſehr gut erhaltene Dampf- Souffieur) yon Opern cenen un 
* aſchine von 2—3 Pferde- Speretten (im Coſtü x Aus- 


kraft, 6 Jahre alt, ſowie ein ge- 
brauchter, guter, großer Blafe- ee Brogramım "an wi 


dag Ind nd 221 zu Ber 

ir Neubäcker, Danzig, 

> Aupferiamiehe. und Geibgießerei. 80. J. g 

2 Für easier“ der Ta 1 By tejervirter Platz 60 2 
rte. 

Dunkelbrauner, e rſcher eee — — 


alias, ball Aueh Sufeehauszurbalben ler. 
di. von Mü 8505 Jeden Dienftag: 


5806] Großts Kaffte⸗Lontert, 


ausgef. v. d. Kapelle d. Grenad.- 
Regis. König Friedrich I, unter 


Ein vorz. pianino 
ſteht b. 3. Verkauf Jopeng. 56 
; —Iperfönliher Leitung ihres Mufik- 
Di t 1. 
11 Haben . 97 u Gier Te 
685775 Kochanski . 


0 bes Grunditücks 5000 
Offerten unter Nr. 9985 in der Zu 5 —— . 


Expedition d. Zeitung erbeten. Besten des Vaterlän- 
dischen Frauen- 


Stellenvermittelung. e, ereins 


eee e 
In meinem Modewaaren- 3 
Geschäft findet ein sen. . e 2 
A a Bel Joh. Braken- 
kammer und Herrn Demuth, 
Dar hochge — — 25 Dilettanten. 


„ Volleeberaasse Nr. 10 NPO o- Sagal 
+ 


Ein Lehrling (Borläufige Anzeige.) 
findet Stellung in meinem Eolo- Sonntag, den 26. Mär; 


nialmaaren- 0 eſchäft und 
Concert, 


erhält Remun 

veranſtaltet von Friedri de 
unter güti iger Mitw iran — 
geſchätzter Künſtler u. Dilettanten. 


Apollo-GSaal. 


9 A 16. Mär; cr. 
bends 7½ Uhr: 


n g. möbl. Zimmer mit Benfion 
uu verm. Vorſt. Graben 19. 


Ein möbl. Zimmer 


Wunſch mit Benfion Berholdſche⸗ 
a 


ve Ella Behnke 
2 e abe in e 
orderzimmer wi 
m. 1—2 Betten an anſtänd. Herren 2 5 elbing 
oder Damen z. J. April 3. verm. avier). 
Schiehltange 4 b 3 Tr. links. Max Busse 
(Bioloncello), 


Die Billa Billets a 3, 2 M, Stehplatz 


bade 

5 ufikalien- u. Pianofortehdl. von 

1 rn Aa ua Constantin Ziemssen, 
Danzig, Hundegaſſe 36. 

Der Concertflügel pon Blüthner 

iſt aus dem Magazin des Herrn 

3 hier. 


Wilhelmdhenter. 1 


Donnerſtag, den 16. d. ni. 


Zweites 
N Medentagn, ii Abcns 
Bo ierfe 
mit 


; still. SH Vorſtelg 
3 
wa 5 N Prot. 
5 ei 1 d 5 r. I. 4 
| en Nagl wech. Ne cherleirt 
humorii. hence FF 
ge de. (Danziger Stndlihenter. 


tränke ohne Preisauſſchlag. Dienlige: Außer Abonnement. 


tied. Wilh. Schützenhaus bee een, 


Friesen. Tannhäuser. 
Sonnabend, den 18. Mär:: 


. n n ür le 
eneſiz für Roſa 
dee Debut © von Mar 


Ech 571 ier - 
ie sch 


Net > se Opern - Tertbüher 
SEIEN 


En gros. En detail. 
Beſte ſchleſiſche u. engliſche 


Stück, Würfel, Nuß u. Grus, 

olfsſchlucht. bent. Be. 
Zeden Montag * jeer 
Itii⸗Lontert. Elan una. 
ff. Bockbier. N 


B22 
von A. ee . Dante 


‚SEE 


Beilage zu Nr. 20023 der Danziger Zeitung. 


Montag, 13. März 1893. 


ärz: i M. -.. 5. 39. 
8.4321. 8 50. Danzig, 18. März. Mil. b. Tge. 


Weiterausſichten für Mittwoch, 15. März, 
und zwar für das nordöftlihe de utſchland: 
Meift heiter, trocken; kälter, um Null herum. 
Für Donnerstag, 16. März: 
Wolkig, heiter, froftig; windig. Strichweiſe 
Niederſchläge. 


* [Umzugstermine.] Das Oſterfeſt fällt in 
dieſem Jahre für das geſchäftliche Leben recht 
ungünſtig. der letzte Quartalstag und zugleich 
der letzte Tag des laufenden Etatsjahres iſt der 
Charfreitag, das neue Etatsjahr beginnt am 
Oſterſonnabend. der Umzugsiag des Geſindes 
(2. April) fällt auf den erſten Sſterfeiertag und 
es hat deshald der Umzug am Heiligenabende 
(1. April) ſtattzufinden. Recht unbequem wird 
Dftern in dieſem Jahre aber für alle diejenigen 
fein, welche ihre Wohnungen zu wechſeln haben 
und den Umzug nicht vor den Zeſttagen be- 
wirken können. Bekanntlich ſoll der Umzug am 
1. April beginnen und am 3. April beendigt 
ſein. Am 2. und 3. April iſt diesmal aber 
Feiertag und auch der Heiligeabend iſt ein wenig 
günſtiger Umzugstag. Eine ausnahmsweiſe Ver- 
'legung des ganzen Umzugs auf den 4, 5. und 
6. April wäre ernſtlich zu erwägen. 

* [Bur Gonntagsruhe.] Nachdem nunmehr 
feitens der hieſigen Polizei-Direction die nähere 
Feſtſetzung der durch die Bekanntmachung des 
Herrn Regierungs-Präſidenten vom 27. vor. Mts. 
freigelaſſenen Beſchäftigungsſtunden an Sonn- 
und Zeiertagen ftattgefunden hat, bringen wir 
zur beſſeren Orientirung unſerer Leſer folgende 
Zuſammenſtellung der für den geſammten Polizei- 
bezirk der Stadt Danzig, einſchließlich der Dor⸗ 
ſtädte, in dieſer Beziehung gegenwärtig geltenden 
Beſtimmungen. 

Es iſt geſtattet: e g 

1) Die Zeitungsſpedition an allen Sonn- und Feier- 
tagen von 4 bis 9 Uhr Vorm. 

2) Der ſtehende Milchhandel: . 

a. am 1. Oſter-, 1. Pfingſt- und 1. Weihnachts 
Feiertage von 5 bis 9½ Uhr Vorm., von 11½ 
bis 12 Uhr Mittags und 3½ bis 5½ Uhr Nachm., 

b) an den Sonntagen, an welchen eine erweiterte 
Beſchäftigungszeit zugelaſſen iſt (Advents- und 
Dominiks-Sonntagen), von 6 bis 9½ Uhr Vorm. , 
von 11½ Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 
von 3½ bis 7 Uhr Nachm., 

c. an allen übrigen Sonn- und Feiertagen im Som- 
mer von 5, im Winter von 6 bis 9½ Uhr Vorm. , 
von 11½ Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 
von 3½ bis 5½ Uhr Nachm. 

3) der Kandel mit Back- und Conditorwaaren 

a. am 1. Oſter-, 1. Pfingft- und 1. Weihnachts- 
Feiertage von 5 bis 9½ Uhr Vorm. und von 
11½ bis 12 Uhr Mittags, ö 

b. an den Sonntagen mit erweiterter Beſchäftigungs⸗ 
zeit von 6 bis 9½ Uhr Vorm., von 11½ Uhr 
Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und von 3½ bis 
7 Uhr Nachm., 

c. an allen übrigen Sonn- und Feiertagen im 

Sommer von 5, im Winter von 6 bis 9½¼ Uhr 
11 Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 


1 


wen 


h 
orm. 


7 Uhr Nachm., 

c. an allen übrigen Sonn- und Zeiertagen im 
Sommer von 5, im Winter von 6 bis 9½ Uhr 
Vorm. und von 11½ Uhr Vorm. bis 2 Uhr 
Nachm.; 

5) der Handel mit Colonialwaaren, Blumen, 
Tabah, Cigarren, Bier und Wein 

a, am 1. Oſter-, 1. Pfingft- und 1. Weihnachts- 
Feiertage von 7½ bis 9½ Uhr Vorm. , 

b. an den Sonntagen mit erweiterter Beſchäfti⸗ 
gungszeit von 7 bis 9½ Uhr Vormittag, von 
11½ Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und von 
3½ bis 7 Uhr Nachm., 

c. an allen übrigen Sonn- und Zeiertagen von 7 
bis 9½ Uhr Vorm. und von 11½ Uhr Vorm. 
bis 2 Uhr Nachm.⸗ 

6) das ſonſtige ſtehende Handelsgewerbe, ſoweit es 
überhaupt unter die Beſtimmungen der Gonntagsruhe 


a. am 1. Dfier-, 1. Pfingft- und 1. Weihnachts- 
feiertage gar nicht, ö 

b. an den Sonntagen mit erweiterter Beidäftigungs- 
zeit von 7 bis 9½ Uhr Borm., von 11½ Uhr 
Dorm. bis 2 Uhr Nachm. und von 3½ bis 7 Uhr 
Radım., 

c. an allen übrigen Sonn- und Feiertagen von 7 
bis 9½, Uhr Vorm. und von 11½ Uhr Vorm. 
bis 2 Uhr Nachm. 

Zweifelhaft könnte es erſcheinen, ob der ſtehende 
Milchhandel, ſowie der Verkauf von Back- und Con- 
ditorwaaren, Sleiſch und Wurſt auch an den Gonn- 
tagen, an welchen eine erweiterte Beſchäftigungszeit zu- 
gelaſſen iſt, gemäß Nr. IIIa der Bekanntmachung des 
Herrn Regierungs-Präſidenten hier vom 27. Febr. c. 
im Sommer ſchon von fünf Uhr Morgens an, ebenſo 
wie an den übrigen Sonn- und Feierkagen ſtattfinden 
darf. Die Gleichmäßigkeit würde allerdings für dieſe 
Annahme ſprechen. Indeß haben wir vorſtehend zu 
2b, 3b und 4b angenommen, daß an dieſen Tagen — 
es kommen z. 3. hier nur die beiden Dominiksfonn- 
tage in Betracht — die Stunde von 5 bis 6 Uhr 
Morgens fortfällt, und zwar erſtens, weil nach dem 
genauen Wortlaut der genannten Beſtimmung daſelbſt 
nur von den Sonntagen „mit der gejetjlichen fünf- 
ſtündigen Beſchäftigungszeit“ die Rede iſt, dann aber 
auch weil im Falle der erſten Auslegung an dieſen 
Sonntagen mit erweiterter Beſchäftigungszeit für die 

enannten Betriebe die Stunden von 5 bis 9½ Uhr 

orm., 11½ Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 
3½ bis 7 Uhr Nachm., im ganzen alſo 4/2 -4-2i/2-H-31/s 
2 10½½ Stunden freigegeben wären, während nach 
§ 105 b Abſatz 2 der Gewerbe-Ordnung höchſtens 
10 Stunden freigegeben werden dürfen. Es erſcheint 
alſo der ſtehende Milchhandel, ſowie der Verkauf 
von Bach- und Conditorwaaren, Fleiſch und Wurſt an 
den Sonntagen mit erweiterter Beſchäftigungszeit erſt 
von 6 Uhr Morgens an zuläſſig, obwohl Nr. IIIa der 
Ausführungsbeſtimmungen des Herrn Regierungs- 
. —. vom 20. Juni 1892, auf welche ſich die 
ulaſſung von 6 Uhr Morgens an gründet, ebenfalls 
von den Sonn- und Zejttagen ſpricht, „an welchen 
geſetzlich eine fünfftündige Beſchäftigungszeit zuläſſig iſt“. 
Allerdings könnte man bei dieſer Sachlage auch dahin 
interpretiren, daß die genannten Betriebe an allen 
Sonntagen mit erweiterter Beſchäftigungszeit erſt von 
7 Uhr Morgens an, dem Beginn der regulären Be- 
häftigungszeit, ſtattfinden dürfen. Als Sommerszeit 
m Sinne der vorſtehenden Beſtimmungen zu 2c, 3c 
und 4c werden die Monate April bis September, als 
— die Monate Oktober bis März zu gelten 
aben. 

Die übrigen Beſtimmungen, insbeſondere be- 
züglich der Betriebe, welche unter die Vorſchriften 


5 bezeichnet werden kan 


über die Sonntagsruhe fallen, und der Voraus- 
ſetzungen, unter welchen dies der Fall ift, ſowie 
wegen der Waarenbeſtellungen und des Waaren⸗ 
ankaufs an Sonn- und Feiertagen, ferner wegen 
des Derkaufs auf öffentlichen Wegen ꝛc., des 
Wandergewerbebetriebes, namentlich auch des 


ambulanten Milchhandels u. ſ. w., bleiben bis 


auf weiteres unverändert, ſo daß wir in dieſer 
Beziehung auf unſere früheren Ausführungen 
lediglich Bezug nehmen können. 

[Neubau für das Generalcommando. ] Am 
Sonnabend hat, wie ſchon laut Telegramm ge- 
meldet, der Reichstag einen für die Stadt Danzig 
ſehr wichtigen Beſchluß gefaßt. Die Einebnungs⸗ 
koſten für die Kerſtellung eines Bauplatzes für 
das Generalcommandogebäude zu Danzig ſind 
widerſpruchslos bewilligt worden. Bekanntlich 
hatte die Budget-Commiſſion nur mit einer 
Stimme Majorität diefe Koſten bewilligt; allein 
in der plenarſitzung am Sonnabend wurde die 
Pofition nicht nochmals beanſtandet. Auf dem 
Tiſche des Hauſes war ein Exemplar des Be- 
bauungsplanes für die Weſt- und Nordfront der 
Stadt Danzig niedergelegt worden, welche Kerr 
Dr. Baumbach den Abgeordneten, welche ſich 
dafür intereffirten, erläuterte. Der Referent, Ab 
Hahn, ſprach für die Bewilligung, und die 
erfolgte dahin: 

„Neubau eines Generalcommando-, Dienſtwohnungs⸗ 
und Bureaugebäudes für das 17. Armeecorps in Danzig, 
einſchließlich Beſchaffung des Mobiliars für die Dienſt⸗ 
wohnung des commandirenden Generals erſte Nate 
(für Einebnung des Bauplatzes) 54000 MR.” 

Da die ſtädtiſche Verwaltung ſich inzwiſchen mit 
der königl. Eiſenbahnverwaltung über die Ab- 
grenzung des zum neuen Centralbahnhof er- 
forderlichen Terrains geeinigt hat, ſo würde nichts 
im Wege ſtehen, wenn die Stadt das Feftungs- 
gelände zwiſchen dem hohen Thor und dem 
Jakobsthor übernehmen würde, ſoweit es nicht 
zum Bau des Bahnhofes und des General- 
commandogebäudes in Anſpruch genommen wird. 
Hierüber kann nunmehr zwiſchen dem Reichs- 
Militärfiscus und der Stadtgemeinde eine Der- 
a erfolgen. 

* [Schiffahrts-Nachridt.] Dom hndrographi- 
ſchen Amt traf nachſtehendes Telegramm ein: 
Jeuerſchiffe „Laeſoe Trindel“ (Kattegat) und 


„Drogden“ (Sund) haben ihre Stationen ein- 


genommen. 

[Stand der Saaten.] Im Regierungsbezirk 
Danzig haben ſich, wie der dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter erſtattete Bericht meldet, die Saaten 
kräftig entwickelt, und die Befürchtung, daß der 
ohne vorhergegangenen ftärkeren Froſt im 
Dezember erfolgte erhebliche Schneefall dieſe 
ſchädigen würde, hat ſich in Folge rechtzeitigen 
Eintritts von Thauwetter, welches ſämmtliche 
Schneemaſſen beſeitigte, als unbegründet erwieſen. 
Der zweite Schneefall fand dann den Boden ſchon 


gute Ueberwinterung als eine wohl bi 


Rn 


Arbeiten kann bis zum 1. Oktober d 
werden. 5 
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# Ohra, 12. März. Im benachbarten Dorfe Schön 
feld wurde heute morgen der Nachtwächter Schmidt 
in feinem Blute todt aufgefunden. Der aus hra 
requirirte Arzt Dr. B. conftatirte Derblutung durch 
Berſtung eiges Blutgefäßes an einem ſchon Jahre lang 
beſtandenen Unterſchenkelgeſchwür. Gelbfimord oder 
ſonſtige gewaltſame Tödtung iſt ausgeſchloſſen. 

2 Berent, 12. März. Das der Frau Fürſtin 
v. Oginska zu Dresden gehörige Gut Janin im hieſigen 
Kreiſe mit einem Areal von 621 Hectar ſoll in 
Nentengüter zerlegt werden. — Sonnabend wurde 
in öffentlicher Berfammlung auf dem Rathhauſe den 
hieſigen Schlächtermeiſtern die Eröffnung gemacht, daß 
ſie binnen 4 Wochen die Conceſſionirung ihrer bisher 
nicht genehmigten Schlachtſtätten nachzuſuchen hätten, 
anderenfalls mit Straſmaßregeln gegen fie einge- 
ſchritten werden müſſe. Die Zleifcher-Innung will 
jedoch beim Herrn Regierungs-Präſidenten um Friſt 
einkommen, da das öffentliche Schlachthaus doch 
demnächft erbaut werden wird. — Bor einigen Tagen 
kehrte beim hieſigen Gaſtwirth Braun der landwirthſchaft⸗ 
liche Beamte Grühn ein, der vor mehreren Jahren 
auf dem Gute Gr. Podleß zwölf Jahre lang als 
Wirthſchaſtsinſpector thätig geweſen. Vom Gaſthofe 
aus ſchrieb er an den Gutsvorſteher Schnee, er ſei 
lebensmüde und werde ſich im Gr. Podleßer Walde 
erhängen, Herrn Schnee bittend, er möge für ein 
ſtilles, anſtändiges Begräbniß ſorgen. Letterer legte 
dieſem Briefe indeß weiter keine Bedeutung ſei. Bor- 
geſtern früh war nun p. Grühn verſchwunden und im 
Laufe des Tages fanden Gutsarbeiter im Podleßer 
Walde am Baume hängend die Leiche des Genannken 
vor. Der Cylinderhut lag an der Erde unter der 
hängenden Leiche, Uhr, Geldbörſe mit Inhalt fanden 
ſich bei der gut gekleideten Leiche vor. a 

Neuſtadt, 12. März. In der geftrigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Berſammlung würden u. d. 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der beantragte Anſchiuß der 
Stadtſchule an die ſtädtiſche Waſſerleitung und die Aus- 
führung der diesfälligen Arbeiten wird dergeſtalt ge⸗ 
nehmigt, daß auch auf den Spielplätzen für die Aud, 
und Mädchen je eine Zapfſtelle angebracht werden ſoll. 
Bon dem Antrage der Schützengilde wegen Aus 
des Schulunterrichts am Schützenfeſte, gegen den fit 
die Schulaufſichtsbehörde mit Rücfiht auf die hier 
giltigen Beſtimmungen erklärt, wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Die beantragte Anſchaffung einer Schiebe ⸗ 
leiter fir die Feuerwehr im Betrage von 900 
wurde für jetzt abgelehnt, dagegen die Koſten zur An- 
ſchaffung von Druckſchläuchen bis zum Betrage von 
200 Mk. bewilligt. In Bezug auf die Beſchaffung 
einer Cholerabaracke beſchließt die Verſammlung, da 
die Wiegehalle des Viehmarktplatzes beim Ausbr 
der Cholera zur einſtweiligen 
Kranken benutzt werde und ermächtigt den Magiſtr⸗ 
einen geeigneten Standplatz für die Cholera-Barackhe 
pachten und letztere im Bedürfnißfalle herſtellen 
laſſen. Zu dieſem Zweche werden 2000 Mk bewilligt. 
— Das hieſige Bezirks- Commando 7 an den Mogiftrat 
die Nachricht gelangen laſſen, daß eine Betheiligung 
der Militärverwaltung an dem Bau und der Aus- 
ſtattung der hier zu errichtenden Cholera-Baracke durch 
Hingabe von Materialienſtücken oder baarem Gelde nich! 
ftattfinden könne. Dagegen ſoll die Aufnahme etwaiger 
cholerakranker Mannſchaften in die qu. Baracke con- 
traktlich gegen eine für jeden einzelnen Fall zu zah⸗ 
lende Vergütung ſicher geſtellt werden. Die zu zahlende 
Vergütung wird auf 3 Mk. pro Kopf und Tag normirt. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung ſchließt fi) dem 
Beſchluſſe des Magiſtrats mit der Maßgabe an, Ba 
die Koſten des Baues und der Einrichtung der Baracke b 
Berechnung der Kur- und Derpflegungskoſten für 


FE 
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derart durchgefroren, daß die Hoffnung auf * e 


nterbringung der 


cholerakranke Militärperſonen mit in Betracht gezogen 
werden ſollen. die Verſammlung nahm Kenntniß von 
der erfolgten Beſtätigung des zum Beigeordneten ge- 
wählten Rentiers W. Burau. — Nachdem die hieſigen 
Diehhändler auf Grund der Bekanntmachung der Vieh- 
Commiſſionshändler in Berlin die Abhaltung eines 
wöchentlichen Viehmarktes am Donnerstag für der 
hieſige Stadt als dringend wünſchenswerth empfohlen 
ra erklärt fih die Verſammlung in Meberein- 
ns mit dem Magiftrat mit dem Antrage einver- 
anden. 

+ Neuteich, 12. März. Herr Theaterdirector 
Alexander beabſichtigt in den nächſten Wochen hier 
eine Reihe von Vorſtellungen zu geben. Die erſte 
derſelben ſoll am Donnerstag, den 16. d. Mts., ftatt- 
finden. Zur Aufführung gelangt die Operette „Jatinitza“. 
Die ſehr beifällige Aufnahme, die die geſtern in die 
Reſſource ſtattgehabte Aufführung der „Goldfiſche“ ge- 
funden hat, läßt auch für die nächſten Aufführungen 
einen regen Beſuch 42 8 f 

x. Marienburg, 12. März. In der Zeit vom 2. bis 
9. März fand am hieſigen evangeliſchen Seminar die 
Abgangsprüfung ſtatt, der ſich, wie ſchon gemeldet ift, 
35 Seminarabiturienten unterzogen, von denen 34 die 
Prüfung beftanden. Einem der Prüflinge konnte wegen 
ungenügender Leiſtungen in zwei Unterrichtsgegen- 
ſtänden das Zeugniß der Befähigung nicht ertheilt 
werden. Allerdings werden die meiſten der jungen 
Leute wohl vorläufig ohne Anſtellung bleiben, da zur 
Zeit Bacanzen in Weſtpreußen nicht vorhanden ſein 
ſollen. Es kann alſo von einem eigentlichen Lehrer- 
mangel in unſerer Provinz gegenwärtig nicht die Rede 
ſein; wollte reſp. könnte man allerdings neue Stellen, 
wie es an vielen Orten nothwendig iſt, einrichten, ſo 
würde ſich das Bild ganz anders geſtalten. — Am 
10. und 11. März fand die Aufnahmeprüfung für den 
neuen Seminarcurſus ſtatt, zu welcher ſich 12 Aſpiranten 
eingefunden hatten, von denen 7 für reif befunden 
wurden. Die geringe Zahl dieſer Prüflinge erklärt 
ſich aus der Wirkſamkeit der königl. Präparanben- 
anſtalten zu Stargard und Schwetz. ; 

$. Flatow, 11. März. Am 10. d. Mts. hat ſich in 
dem benachbarten Dorfe Blankwitt nachſtehender Un- 
glücksfall ereignet. Der Aeris ne Brewka kehrte 
Abends von einer Geſchäftsreiſe nach Haufe zurück. 
Ungefähr 1 Kilom. von feiner Wohnung entfernt, 
wurde er von epileptiſchen Krämpfen befallen. Von 
dieſen hin- und hergeworfen, fiel der Unglückliche 
schließlich in einen mit Waſſer gefüllten Graben, wo 
er in dem eiskalten Waſſer die ganze Nacht hindurch 
bis an den frühen Morgen liegen blieb. Am 11. d. M. 
Morgens paſſirte dieſe Stelle ein reitender Bote; er 
bemerkte den Verunglückten im Graben, zog ihn 
heraus, legte ihn an den Weg, deckte ihn mit ſeinem 
Mantel und mit einer Pferdedeche zu, ritt nach dem 
Dorfe und machte von dem Vorfall Anzeige. Mehrere 
Männer eilten nach der bezeichneten Stelle, brachten 
den noch am Leben Befindlichen, aber gänzlich er- 
ſtarrten Menſchen in eine warme Stube, wo er aber 
nach wenigen Minuten ſtarb. — In Folge der Cholera - 
gefahr wird für den Kreis ein fahrbarer Des infections 
apparat für 1400 Mk. angeſchafft. Derſelbe ſoll in 
dem Kreis-Johanniter-Krankenhauſe zu Bandsburg 
ationirt werden. — In Flatow und in der ganzen 
mgegend herrſcht unter den Kindern ſehr ſtark die 
Diphtheritis; in manchen Häuſern find dieſer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit 2—3 Kinder erlegen. 

a, Dt. Krone, 11. März. Ein Verbrechen, welches 
den Tod eines Menſchen A n hat ſich heute 

den Mauern unſerer ſonſt ſo ſtillen Stadt abgeſpielt. 
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welcher unterwegs und auch noch zu Haufe 
iges wurde. Nachdem man eine mehrſtündige 
uhe uses kam es beim Aufftehen wieder zu 
Streitigkeiten, in deren Verlauf der größere Schwandt 
dem Genett einige Ohrfeigen ag Hierüber gerieth 
der letztere jo in Wuth, daß er fein Taſchenmeſſer zog 
und ſich auf den nur mit einem Hemd bekleideten 
Schwandt ſtürzte. Der erſte Stich ſchon war tödtlich; 
denn er traf dicht beim Herzen die Lunge. Die Muth 
des Angreifers kannte jetzt keine Grenzen mehr; er 
zerfetzte förmlich den Körper ſeines Opfers, an welchem 
gegen 20 Stiche und Schnitte gezählt wurden; darunter 
waren Wunden von 15—20 Ctm. Länge an den Beinen 
und an der rechten Schulter. Nach ungefähr einer 
Viertelſtunde war der kräftige Mann ein verſtümmelter 
Leichnam. Genett wurde gie verhaftet und dem hie- 
ſigen Amtsgericht zugeführt. Derſelbe galt bisher 
allgemein als ein ruhiger Mann, während man ſeinen 
Gegner für ſtreitſüchtig hielt. 
Zu dem hier zu errichtenden Zwei-Kaiſer-Denkmal 
(Wilhelm J. und Friedrich III). find in Folge des Are 
ausſchreibens vom 16. Auguſt v. Is. acht Entwürfe ein- 
gereicht. Der erſte Preis iſt dem Eatwurfe des Bild- 
hauers Fritz FHeinemhun in Charlottenburg, der zweite 
Preis dem Entwurfe des Kreisbaumeiſters Hennig in 
Dt. Krone zuerkannt worden. 

Dt. Eylau, 11. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde die Weiter- 
gewährung der den hieſigen Lehrern bisher gewährten 
10procentigen Theuerungszulage beſchloſſen und auch 
die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Gehalts- 
regulirung einſtimmig anerkannt. Die Erhöhung der 
Gehälter iſt noch für dieſes Etatsjahr in Ausſicht ge- 
nommen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, den Bau eines 
Schulgebäudes ſofort in Angriff zu nehmen, falls das 
Gutachten der Bau-Commiſſion die Nothwendigkeit an- 
erkennt. % 

np Neumark, 12. März. In Folge der land- 
wirthſchaftlichen Bewegung wird auch hier eine 
rege Thätigkeit entfaltet. So fand in vergangener 
Woche im Lipinski'ſchen Lokale eine Verſammlung 
von Landwirthen des Kreiſes Löbau ſtatt, zu 
welcher etwa 20 Theilnehmer, meiſt Mitglieder 
des landwirthſchaftlichen Vereins Neumark A., 
erſchienen waren; der Kleingrundbeſitz war nicht 
vertreten. Es wurde die Organiſation einer Kreis- 
abtheilung zum „Bunde der Landwirthe“ be- 
ſchloſſen. 

Sautenburg, 10. März. Geſtern fand eine Ber- 
ſammlung von Landwirthen aus den Kreiſen Löbau 
und Strasburg ſtatt, in welcher Herr Gutsbeſitzer 
Bergmann - Czekanowko Bericht über den Bund der 
Landwirthe abſtattete, worauf zehn Groffgrundbeſitzer 
ihren Beitritt zum Bunde erklärten. Der Antrag des 
Dorſitzenden, ſich für die Aufhebung des Identitäts- 
nachweiſes zu erklären, wurde angenommen. Zuletzt 
wurde die Gründung eines landwirthſchaftlichen Ber- 
eins beſchloſſen. (N. W. N.) 

* Der in die Pfarrſtelle zu Ratzebuhr berufene Paſtor 
Schmidt, bisher in Labes, iſt zum Superintendenten 
der Synod Rakebuhr (Regierungsbezirk Köslin) er- 
nannt und der in die erſte Pfarrſtelle zu Raſtenburg 
berufene bisherige Superintendent der Diöceſe Ger- 
dauen, Pfarrer Borowski in Laggarben iſt zum 
Superintendenten der Diöceſe Raftenburg beſtellt worden. 

Bromberg, 12. März. In der geſtern ftatt- 
gehabten Plenarſitzung der hieſigen Handelskammer 
wurde feſtgeſtellt, daß auf der Weichſel die diesjährige 
Schiffahrt am 9. März eröffnet worden iſt und daß 
die Flößerei bei recht günſtigem Waſſerſtande voraus- 
ſichtlich Anfangs April beginnen wird. Die Handels- 
kammer ſchloß ſich der Eingabe der Magdeburger Kauf- 
mannſchaft gegen den Geſetzentwurf betr. die Abzahlungs- 

geſchäfte nn welcher viele Zweige der Maſchinen- 

Induſtrie bedroht und auch nicht dem Intereſſe der auf 
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den Abzahlungsverkehr angewieſenen unteren Volks- 
klaſſen entſpricht. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 13. März. In der Woche vom 1. bis incl. 
8. März ſind, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
— ie Llond, als auf See total verunglückt 
gemeldet worden 8 Dampfer und 23 Segeſſchiffe 
(darunter geſtrandet 4 Dampfer und 15 Segelſchiffe, 
durch Eis vernichtet 1 Dampfer und 1 Segelſchiff, durch 
Feuer desgl., geſunken desgl., verlaſſen 4 Segelſchiffe, 
verſchollen 1). Auf See beſchädigt wurden gleichzeitig 
84 Dampfer und 56 Segelſchiffe. 


Briefkajten der Redactoin. 

H. H. in Z. Ihre Sachdarſtellung ift nicht vollſtändig. 
Wir nehmen an, a es fih um ein Gtrafmandat auf 
Grund des $ 367 Ziffer 11 des Strafgeſetzbuchs und um 
eine bevorſtehende ſchöffengerichtliche Entſcheidung 
handelt. Ob dieſe Entſcheidung zu Ihren Ungunſten 
ausfallen dürfte, hängt davon ab, ob nach den 3eugen- 
ausjagen Ihre Hunde ſich als „bösartig“ ergeben 
werden. Unter derſelben Vorausſetzung würde auch 
der Beſitzer ſtrafbar ſein, die Strafbarkeit des Beſitzers 
ſchließt aber Ihre eigene Beſtrafung nicht aus. Zur 
Verhandlung kommt es nicht, falls Sie Ihren Antrag 
auf gerichtliche Entſcheidung vor Beginn der Haupt- 
verhandlung zurücknehmen; Sie müſſen alsdann jedoch 
alle bis dahin entſtandenen Koſten tragen. Um 
dieſe möglichſt zu verringern, würde es ſich empfehlen, 
den Antrag auf . Entſcheidung ſobald wie 
möglich zurückzunehmen, falls Sie dies überhaupt be- 
abſichtigen. 

Elbing: Brief vom 10. erft am 11. aufgeliefert, 
daher verſpätet erhalten. Es iſt in der Correſpondenz 
für Tageszeitungen wichtig, daß man ſeine Briefe, ſo 
weit irgend möglich, in der Nacht reiſen läßt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 11. März. Getreidemarkt. Wetten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152—155. Roggen 
loco ruhig, mecklenbuxgiſcher loco neuer 132—134, rufl, 
loco ruhig, Tranſtto 103—104 nom. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Rübsl (unverz.) unveränd., loco 5 
Spiritus loco behpt., per M Br., per 
März April 22% Br., per { Br., per 
Mai-Juni 22% Br. Kaffee ruhig, Umſat 
Sack. — Betroleum loco feſt, Standard white loco 
5,20 Br., per Auguft-Dejbf. 5,15 Br. Wetter: Heiter. 
Hamburg, 11. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucher 1. Product Baſis 88 Rendement 
neue Ufance, f. a. B. Hamburg per Mär; 14,45, per 
Mai 14,65, per September 14,521/, per Dezember 


13,07½. Stetig. > 
Kamburg, 11. März, Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
3 a, per Mai 82, per 


är! 84½, 
Ruhig. 


r3. Weiten per März 16,15, per Mai 
i 16,35. Roggen per März 13,80, per Mai 
13,95, per Juli 14,05. Hafer per Mär; 14,85, per Mai 
14,75, per Juli 14,75. Mais per März 11,50, per Mai 
11,10, per Juli 11.00. ? 
Franaturt a. N., 11. März. Effecten - Societãt. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit -Actien 286 ½, Lombarden 92 
ungariſche Gold- Rente 97,20, Gotthardbahn 186.70, 
Disconto-Commandit 189.00, Dresdener Bank 154,46, 
Bochumer Gußſtahl 137,00, Dortmunder Union St.-Pr. 
—, _Gelienkirhen 151,70, Rear 143,00, Hiberni 


toe| a 
119,70, Saurahütte 109,50, 3% Portugielen 21,60, 
ent aurahü — n 10 ; 2 e 


1 
do. —, do. Si 
do. Goldrente 117,25, 4% ungar. Goldrente 115,65, 5 
do. Bapierr. —, er Cooje 149,00, Anglo-Au 
157,25, Cänderbank 244,50, Creditact. 341,00, 
bank 256,00, ungar. Creditactien 402,50, Wiener Bank- 
verein 124.75, Böhm. Weſtbahn 376,00, Böhm. Rordb, 
—, Buſch. Eiſenbabn 476,00, -Bodenbacher —, 
Eldethalbahn 243,25, Balisier 219,50, Ferd. Nordbahn 
‚00, Franzoien 309,50, Semberg-Ciern. 259,75, Com- 
7,30, Nordweſtb. 221,00, Barbubiter 197,00, 
Alp.-Mont.-Act, 59,60, Zabakactien 181,00, Amſterd. 
Wechſel 100,40, Deutihe Plätze 59,28, Condoner Wechſel 
F Bariier Wechſel 48,15, Napoleons 9,63, 
Marknoten 59,28, Ruf. Banknoten 1,28, Gilbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 112,75, öſterr. Kronenrente 96,75, 
Nngar. Kronenrente 95,20. 
Amfterdam, 11. März. Getreidemarkt,. ZBeyen 
Dar 125. per Mai 171. Roggen per Mär; 135, 
ai 


Union- 


per 
per 


Antwerpen, 11. März. Betreidemarkı. Weizen weihens. 
Roggen * ruhig. 

Paris, 11. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
ruhig, per Mär; 20,90, per April 21,20, per Mai- 
Juni 21,50, 0. — Roggen 

i 3.70, 2: Dai-Auguft 14.10. 
— Prebl 3 per * Eu 0, per April — = ze 

„per. — 5 
feſt, Mär: 59,00, per April 59,25, per Dai- 
Auauft 60,50, per Gept.-Deibr. 60,75. — Spiritus 
behpt., per Mär; 48,75, per April 48,75, per Mai- 
Auguſt 48.50, per Sepfbr.-Deibr. 44,25. — Wetter: 

ön. 3 

Serie, 11. Märı. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 

35, Rente 97,80, 4% Anleihe —, 5% italien. 
92,70, ölterr. Goldr. —, 4% ungar. Goidrente 
96,62, III. Drientanleihe 70,85, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Kuſſen 1889 —, 4% unifie. Aegnpter —, 4% 
ſpan. auf. Anleihe 64½, convert. Türken 22,37! 2, türk, 
Looſe 92,00, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 449,50, 
Franzoſen 655,00, Combarden 250,00, Comb. Prioritäten 
—, Banque ottomane 586,00, Banque de Paris 651, 
Banque d’Escompte 150, Credit foncier 983,00, Credit 
mobilier 143,00, Meridional-Actien 641, Rio Zinto- 
Actien 388,75, Sueshanal-Actien 2642, Credit Cnonnais 
776, Banque de France 3930, Tab. Ottom. 384,00, 
Wedel auf deutſche Plätze 1229/1, Condoner Wechſel kurz 
25,15½, Ebeques a. Condon 25.17, Wechſel Amiterdam 
kur; 206,18, do. Wien kur; 205,50, do. Madrid kurz 
429,50. CGred. d'Esc. neue —, Robinion-A. 96,25, 
Portugieſen 215/. 3 % Ruſſen 79,25, Brivatdiscont 175. 

London, II. März. (Ghlußcourge,) Engl. 2 Conſou 
98/6, Dr. 4% Conſols 106, 5% italien. Rente 92½, 
Lombarden 97/8, 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
99/8, convert. Türken 22/8, öſterr. Silberrente 81½, 
öſterr. Goldrente 89, ungariſche Goldrente 
96, 4% Spanier 6412, 312% privpil. Aeanpter 9538, 
4% unific. Aegnpter 99½, 3%  garantirte Kegypter 
—, 4½ % ägppt. Tributanleige 59, 3 7 coniol 
Mexikaner 821, Ottomanbank 1335/8, Sueiactien —, 
Canada -Bacific 87%, De Beers - Actien neue 18¾ 
Rio Tinto 15%, 4 % Rupees 64. 6 4 fund. argent 
Anleihe 66, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 65% 
do. 4½ 4 äußere Goldanl. 39, Neue 3% Reichsanleihe 
87, Griechiſche Anl. v. 1881 71½, Griechiſche Monopolt 
Anleihe v. 1887 60¼, 4% Griechen 1889 54, Braſilianiſch⸗ 
Anleihe v. 1889 69½ Blabdiscont 18. Silber 3816. — 
In die Bank floſſen 27 000 Eſtr. 5 

Tondon, 11. März. An der Küſte 1 Wenenladun⸗ 
angeboten. — Wetter: Heiter. 

Rewnorr, 11. März. (Schluß -Coume.) Deaiei au 
London (60 Tage) 4,84%, Cable Transfers 4,863 
Mediel auf Paris (60 Tage) 5,18%, Weder auf Berlir 
60 Tage) 95, fund. Anleibe —, Canadian 
Bacific-Act. 841, Centr.-Bacific-Actien 27, Chicago 
u. Rortb-MWeitern-Acien —, Cbic,, Mil.- u. Gt. Baul 
Actien 76/4, Illinois-Central-Actien 98, Lake-Ghore 
Michigan-Soutb-Actien 125%, Louisville u. NRaboille 
Act. 74, New. Lake- Erie- u. Weſtern-Actien 21%/s 
Remp. Central- u. Hudſon-River-Act. 107!/2, Northern 
Bacific-Breferred-Act. 38/8. Rorfolk- u. Weltern-Bre 
ferred-Actıen 32, Atchinſon Zopeka und Santa Se 
Actien 31½, Unıon-Bacific-Actien 36%. Denver- u. Rio 
Grand-Dreferred-Actien 53 Silber Bullion 83/8. — 


200. 


Deiterr. 442 3 
Siber ene 38.0. a 


Baummelle in Newnorn 9, do. in New. Orleans | — Gerite loco 115—175 u. — Nartoffelmehl_ per | unverzolit, Schmier- und alte Butter aller Art — M Prüfungs-Commiſſion entgegen, igte die mit 

9. — Raffin. Betroleum Gtandard white in Netb- Mar 19,75 M. — Trockene Kartoffelſtärke per Mär unverjollt 5 Be a 2790 635 Pil. Abfchliekende 

vork 5,30, do. Standard white in Farin: 5,25 | 19,75 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per Mär; 10,7 Wir konnten auch in dieſer Woche unſere Preiſe nicht Bilanz und beſchloß die Vertheilung einer Dividende 

1 . in . 5, RE De 28 . — 7 — 8 21 Aaken mird 1 5 mie be Amd Butter Be von 6½ Proc. (gleich dem Vorjahre), welche von heute 
ificates pri —, 2 oco ochwagre . — TBeijenme r. anhaltend ſtärker ais der Begehr und war es ni 1 er 

12,75, do. (Rohe und Brothers) 12,90. — Zucker | bis 19,50 M, Nr. 0 18,00 1550 MM. — Roggenmebl | möglich die Zufuhren zu räumen, zumal auch die Pack.] Ab zur Auszahlung gelangen ſoll. Die vorgeſchlagene 


Fair refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair | Nr. 0 u. 1 17,25—16,25 M, fi. Marken 19,40 ,] geſchafte weniger Verwendung hatten. Kopenhagen fiel ee des Actienkapitals von 9 960 000 Mk. auf 

Rio) Nr, 7, 17, low ord. ver April 16.90, per | per Mär; 17,25 U, per April-Mai 17,35—17,30 AN, & Aronen, England berichtet unter dem Einfluſſe zu | 15000000 Mk. wurde genehmigt und das Curatorium 

Juni 16,65. 5 5 - cr Mai-Juni 17,50—17,45 M. per Juni-Juli 1765— | großer Jufuhren ſehr flau. wom auch die viele ermächtigt, den Zeitpunkt und die Modalitäten der 
Chicago, 11. März. Weizen per März 73, per Mai 7.60 AA. — Petroleum loco 19,3 M. — Rüböl loco | auftraliſche beiträgt und zeigt ſich wenig Ausſicht auf Durchführung dieſer Erhöhung feſtzuſetzen. Den alten 


28% Mais ver Mär; 41. Speck ſhort clear 10,50. ohne Faß 50,2 U, per April-Mai 50, 751,0 —50,8 M, Beſſerung. Bei jolher Geſchäftslage find Verkaufe in Actionären foll auf je 3600 Mk. alte Actien ei e 
Bork per Mär, 17.55. — Weizen eröffnete zu | per Geptbr.-Oktbr. 51,3—51,4—51,1 „U. — Gpiritus | abweichender friiher ſowie älterer gelagerter fait un- ie 8 1 ers ee 
höheren Preiſen blieb einige Zeit hindurd_feit, gab | ohne Faß loco unverifeuert (50 MM) 54,6 U, loco un- möglich und 9205 Buller ganz gelhäftsios. a Actie & 1200 MR, zur Derfügung geſtellt werden. 


aber wieder nach, da die Baiſſiers den Markt be- | veriteuert (70 U) 34,9 M, per Mär: 33,7—335 M Sendungen an uns aus dem Norden beliebe man nach 


herrihten. Schluß ſchwach. Mais anfangs höher. dann per März April 33,7—33,5 M, per April. Mal 33,5 Station Altona, aus dem übrigen Deutſchland Station! Fremde. 
niedriger auf Realiſtrungen. Schluß ſchwach behauptet. „033,6, 367 U, per Mai-Juni 34.2—34,0 M, per | Hamburg zu adreſſiren. Hotel Engliſches Kaus. Nöring aus Königsberg, 
55 8 BEN Per Juli-Auguft 35,3—35,0 M, 2 Poſtbaurath. Rogowski a. Gneſen, Jabrikbeſitzer. 
Produktenmärkte. 8 141. Ma 35,1—35,3 All: üb x Käſe. Stawichi a. Warſchau, Rentier. Fiebach a. Bröhuls, 
reslau, 11. März. (Wochenbericht über Kleeſamen.) Berlin, 12. März. (Driginal-Bericht von Karl Mahlo.) | Foritbeamter. Degenhardt a. Mannheim, Ingenieur. 


Königsberg, 11. März. (Wochenbericht von Portatius | Die ohnehin kleinen Beſtände in Rot hklee haben ſich ä ä t. Bezahlt Ju i oſe a. Gl i i 
u. Oroihe.) Gpiritus erfreute fih Durcmeg feiler Hal- | in Diefer e obeliher. Sreuhler a, Settmig, 
tung bei langjam fteigenden Breifen, wenngleich die Zu. | wartenden Zuführen follen nur geringfügig fein, jo daß 50—65 N, echten Holländer 75—85 M, Limburger | Reden a. Hamburg, Architekt. Kranich a. Potsdam 
uhr nicht fo belangreich wie in der Vorwoche war, blieb | der noch ausſtehende Bedarf ſchwer zu decken ſein wird. in Stücken von 1/00 36—42 M, Qu.-Backſteinkäfſe | Gymnaſtallehrer. Schmidt a. Berlin, Königl. Regierungs- 

e doch immer noch recht bedeutend und war der Ver- | In Weißklee ſind die wenigen zum Angebot ge⸗ 10—14—20—24 M für 50 Kilo franco Berlin. — Eier, | baumeiſter. Vergſen a. Berlin, Techniker. Turner aus 
ehr daher recht lebhaft, Auch für den Zerminhandel | kommenen Pöſtchen meiſt ichlank aufgenommen worden. Beiahlt wurde 2,90—3,05 u per Schock bei 2 Schock | Dletzko, Pfarrer. Bauch a. Halle, Beamter. Rolfs aus 
zeigte ſich regeres Intereſſe und ſind mehrfach e Don Schwediſchklee iſt fait nichts mehr vorhanden. Abzug per Kiſte (24 Schock). Bremen, Neibel a. Berlin, Schwob a. C eaux-de-fonds 
zu Stande gekommen. Zugeführt wurden vom 4. bis | Thymothe war etwas reichlicher zugeführt, vorläufig — molle. — Barg a. Danzig, Schilling a. Eimbach, Reinmöller aus 
10. März 180000 Liter, gekündigt 30 000 Eiter. 820 zeigt ſich aber nog wenig Kaufluſt für Hechung des Wolle. Stuttgart, Gallemshi a, Nürnberg, Nambeau a. München 
wurde loco contingentirt, 50½, 51, 51½ M und Gd., | Frühiahrsbedarfs. In Tannenklee zeigte ſich etwas Warſchau, 10. März. (Driginalberiht der „Danz. [Sperber a. Düffeldorf, Reißmann a. Aldersleben, 
nicht contingentirt 31, 31!, 31% MM u. Gd., kurze | ftärkeres Angebot, es haben aber nur die beiferen Zeitung“.) Das Geſchäff iſt am hieſigen Plate ein an- | Kohnert a. Wittenberg, Meergans a, Berlin Hanſch aus 
Lieferung contingentirt 50% M. Mär; nicht contin- | Sorten Berückſichtigung gefunden. In Gelbßlee haben [dauernd günſtiges. Die Nachfrage nach fait allen Eiegnitz, Kaufleute. 1 
genlirt 31, 31”, 31, M Gd. Frühjahr nicht contin- | die Zufuhren ganz aufgehört. Zu notiren per 50 Ailogr.: | Sorten iſt eine fo große, ſo daß der Bedarf am Platze Hotel du Nord. Büttner a. Königsberg, Hauptmann 
gentirt 32, 32½, 32½,. 32%, 33 M Gd. Mai-Juni nicht | Rothklee 52—60—64 Ai, Weißklee 40 —50—60—7 ſelbſt und in der Provinz nicht immer gedecht werden | Mill a. Gr. Leſewitz, Pfarrer. Frau Ri iergutsbeſitzer 
contingentirt 32½, 32/1, 33, 33½ U Gd. — Alles per | 81 MN. Schwediſchmlee 50—60—66 M, Thymothe 17 kann. Ueberſeeiſche Wollen, wie auc) Wollen von [v. Kobnlinkskn a. Jankendorf. Eiler a. Düſſelborf 
10 000 Liter % ohne Faß. 2 bis 20—24—27 M, Zannenklee 40—50—55—60—62 Sl, preußiſchen Wäſchern werden viel beiogen. Käufer find | Fabrikant. Gr, Excellenz General-Lieutenant Müller a. 

Stettin, 11. März. Getreidemarkt. Weizen loco | Gelbklee 27—30—35—37 M. Feinſte Sorten darüber, | Fabrikanten aus Zomasjom, Zaier, Lodz, u. ſ. w. | Hraudenz Commandeur der 12. Dipiſton. Truppel aus 
unveränd., 145—149, per April-Mai 150,00, ver Mai-Juni Dagdedurg, Il. März. Zucerberich. SKornzuker [Namentlich Lodzer Häuſer haben großen Bedarf in Berlin, Schriftſteller. Frau v. Treskow a. Danzig. 
151,00. — Roggen loco unverändert, 123—125, per excl., von 92% 15,85, Kornzucker excl., 88 % feineren Wollen und dem entſprechend auch bedeutende | Speyer, Croner a. Berlin, Mark a. Fürth, Grunow aus 
April. Mai 12.00. per Mat- Juni 130,50. — Pomm. Hafer [Rendem, 14,90, Nachproducte excl., 75% Rendement | Einkäufe gemacht. Warſchauer Firmen betheiligen fi Sellin Jacoby a. Berlin, Pictorius a, Graudenz 
loco 133—138. — Rüböl loco ruhig, per April-Mai | 12,20. Stramm. Brodraffinade I. 28,00. Brodrafi- gleichfalls flott am Einkaufe. In Geſchäftskreiſen glaub Mecheln a. Kettwig, Lewin a. Willna, Moſes a, Briefen. 
51,20, per Sept.⸗Okt. 51,20. — Spiritus loco unver- | nade II. —. Sem. Naffinade mit Jaß 28,25. Gem. | man, daß die jetzigen hohen Preiſe vorläufig nicht nur [Görtz a. Elberfeld, Teift a. Köln, Katte a, Berlin. 
ändert, mit 70 „l. Conſumſteuer 33.70. per April-Mai | Melis I, mit Faß 26,75. Gehr feſt. Rohzuder l. Broduct | ſich halten, ſondern ſogar noch weiter in die Höhe gehen | Peiliak a. Breslau, Schröder a. Bordeaux, Ghol aus 
32,80. per Auguſt-Sept. 3.70. — Betrolsum loco 9,85. 7 A! in Ae a d. bez., erben. Im Eontractgeichäft iſt eine gewiſſe Belebung Ace e. ©. Löwendorff, L. Cöwendorff a. Berlin, 

Zerlin, 11. März. Weizen loco 145—157 M, per r, r 8 22.1 r., per] iu verſpüren. Uhde a. Bromberg, Banerhin a. in, i 
Aoril-Mai 152,25—151.75 MM, per Mia Zuni 154,75. | Mai 14,671 ber, 14,70 Br., per Juni 18,771 bei, ) 1 
1 


Wien, Lamy g. anau, Levy a. Chemnitz, Nolte aus 


53 M, per Juni-Juli 155,25—154 M, per Gept.- | 14,80 Br. Zeit. Thorner Weichſel-Rapport. Lüdenfheid, Alukmann a, London, Lang d. Blauen. 
Ohtbr. 188157 , — Roggen loge 124133 M. Thorn, Mi März. e Sn De über 0, | Noderwald a. Dresden, Schemm a. Nürnberg, Gehlen 
gie inländiſcher 129—130 M a. B., ie April- 2 Butter, Wind: NO. Wetter: Klar. a. Holſtein, Hanf a. Berlin, Schwab a. Nürnberg, 

ai 133.132,75 , per Mai- Juni 134,50 M. Hamburg, 10. März. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen,) Stromauf: Schulze, Bornſtein a. Berlin, Hinrichſen a. Hamburg, 
per Juni-Juli 135,75—136—135,50 A, per., YJuli- | Rotirung der Notirungs-Commilfion vereinigter Bulter- Folgende Schiffe kommen aus dem Winterhafen: Zaraufhemwski a. Berlin, Hermesdorff a. Düren, Heine⸗ 
Auguſt — M, ver Septbr.-Oktbr. 137—136,75 M. | kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei- Butter, Bon Danzig nach Nieszawa: Krüger, Ick, Harz. mann a, Münden, Herln a. Bremen, Kaufleute. 
— Hafer loco 138—156 l, mittel und guter oſt. und | friihe wöchentliche Lieferungen: 5 Bon Danzig nach Wloclawek: Gonke, Ick, Chlorhalk. Hotel drei Mohren. Hoffmann a. Berlin, Ingenieur, 
weſtpreuß. 141 —144 Al, vomm. und uckermärk. 142— 1. Alahe 102 M, 2. Klaſſe 98—100 M per 50 Kilo- — Purſche Wernekub Heringe, Krüger a. Hüftrin, 1 g. D. Anoph a. Romberg, 
146 U, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und füd- . reine Zara. Tendenz: ruhig, Don Neufahrwaffer nach Warschau: Schmidt, Behnke | Hertel n. Gemahlin a. Oſchen, Gutsbeſitzer. Ledermann 


deutſcher 142—146 M, feiner ichlei.. mähriſcher und erner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: — äuti i und Gtein a. Berlin, Berninger a. Frankfurt, Hoffmann, 
böhmiiher 148--151 MM a. B. per Mär 144,50 U, ver | Heſtandene Partien Hofbutter u. fehlerhafte 90-95 m, | Sieg. — Goriäka, Bräutigam u. Co. Koheifen. Gtürher a.Gtettin, Daluge, Sürlt 2 Aönieabere Weibe⸗ 
April-Mai 143,75—144—143,75 Al, per Mai-Juni 144 } ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer-Butter 80—87 M. Bank- und Verſicherungsweſen. mann a. Elberfeld, Wohl a. Berlin, Matchey aus 
Mr, per Zum-Juli 144,50 M nom, — Mais loco 110— | livländifhe und eſthländiſche Meierei-Butter — MN - 85 l g { f Langenöls, Noah a. Frankfurt, Vogel a. Breslau, Aliegel 
117. u, ner, ert Mal 108,75—108,25 A. per | unvergolit, böhmifche, galiziihe und ähnliche 70—73 m | Berlin, 11. März. Die heutige Generalverſammlung | 4. Berlin, Bener a. Hainichen, Hammerſchach a. Stetten, 
Mai. Juni. 108 M, per, Junt-Zuli 198 MM, per Juli- | unverfollt, finnländiſche Winter- 73—78 M unvergolit, | der preußiſchen Hnpothehen-Actien-Bank nahm den | Weder, Cordua a. Berlin, Schirmer a. Dresden, Krämer 


Über 950 Ilustrationsbeilagen. 


Dieh- und Sanitätsſchlachthofes, 2 in fünfter, neubearbeiteter Auflage: | 
Loos II Maurerarbeiten des ee: 8 
Schlachthofeg, BT 9 
Loos III Zimmerarbeiten des 
Biehhofes, Schlachthofes und 
Sanitätsſchlachthofes. 
Zeichnungen, Bedingungen und 
Anſchlagsformulare liegen im 
Baubureau — Kielgraben 4/5 — 
zur Einſicht aus und können mit 
Ausnahme der Zeichnungen gegen 
pofifreie Einſendung von 3 


Probehefte und Prospekte gratis 


durch jede Buchhandlung. L : \ T 
ro Loos von dort bezogen wer- NT 5 
Herſiegelte, mit entiprechender| Eee eee ercel. Offerten unter 8797 in b 
ſchrifk verichene Offerien fin = — Man achte darauf, dass die Schachtel mit einer ovalen Ver- 2 x Dig. ‚erbeien, 


Auticeift veriehene Offerten ind zu ante . * 2 FA N) schlussmarke versehen ist, welche dus Facsimile Agenten geſucht. 

Dienſtag, den 21. März er. W 1 8 „Ph. Herm. Fay“ trägt, da viel ür eine alt tfundirt 
a Haag u er 15 alzeisen, Y 8 werthlose Werne Derbe 
im un ureau, Kielgraben 4/5, Schmiedeeisen, Dung-Gabeln, werden für Danzig und die Vor- 


Di 
el g existiren. > . 
im en dechte Soden Iherü ee 


* : - - Für eine d Öhten Wein- 
Schlachte, ichhof⸗ Neubaus Mecklenb. Sppolheken⸗ und Weg ſelhank, grohhlanblungenAunigsberge 
zu Danzig, Die Bank beleiht, ftädtifhe Grundſtüche an plätzen von onner 6 if U 1. Pr. wird ein tüchtiger 
Daluta baar und ebenſo rück zahlbar. Anträge nimmt entgegen der Reiſender 
Die Maurer- und Zimmer- General-Agent für Weſtpreußen 
5 ſpäter geſucht, der üb i 
Fffentiächer Sübmien, . —. 7 oe 
Looſen vergeben werden und 5 8 u im Gtande ift. 
ee Hohes Gehalt und feſte 
0 Stellung. $ 
Offerten mit Abſchriften 
t 5 90 000 Mk lungsſchreiben sub X. 132 an 
up gewinn + Rudolf Moſſe, Königsberg 
Ein Lehrling 
. ſind zu haben in der für ein größ. Da 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Auguſt 108 A, per Geptbr.-Oktbr. 109,50 M uom. I amerikaniſche, neufeeländiſche, auſtraliſche 60—70 M Geſchäftsbericht der Direction und den Bericht der I a. Berlin, Rector a. Candeshut, Kaufleute. 
Subm i ſſi on mindeſtens 6000 Einwohnern a ½ % incl. Amortifation unkündbar. 
* 
0 * zum Antritt per 1. Juli evtl 
arbeiten der Bauten der Schlacht. Wilh. Wehl, Danzig. 7 222 2 . . 
der letzten diesjährigen 
zufammen oder in drei einzelnen keit Zeugniſſe beizubringen 
Loos I Maurerarbeiten des = Soeben erscheint = 
der Zeugniſſe reſp. Empfeh⸗ 
i. Pr. erbeten. (6578 
x 1 
Loose d 3,50 Mark 

Comtoir ſofort oder Oſtern gegen 


17,800 Seiten Text. 


emuneration geſucht. 


Die Eröffnung der Offerten 8 
findet an Nr Aden Tage, Vor- Ackergeräthe, Schaufeln, er m gegen PBrovilion (einmalige Ab- 
mittags 11 Uhr, ebendaſelbſt in] abgedrehte Wagenachsen, sind in allen Apotheken, ner ſchluß. und laufende Uncaifo- 
er kant ene - eriitenener Fi Hufnägel, Ketten aller Art, Droguerien und Mineralwasserhand- d bean) ae in der 
Eine Zuſchlagsfriſt von 14 Tagen empfiehlt zu billigsten Preisen lungen zum Preise von 85 Pfg. pro Schachtel 0 1 Exped. dieſer Zeitung erbeten, _ 
9 vorbehalten. 180 7 N N ud ol p h Mi i ch KR e, zu haben. 5 . 
anzig, den 8. Mär: . 5 h inen 1 E I 
Der Magiſtrat. Langgasse Nr. 5. = (6408 ! 


Baumbach. Trampe. 


mit Einjährigem - Reifeteugniß 


n A = 2 5 = — N — e z Güter, 15 unsieie Bes ucht bei monatlicher Remune- 
Auction. 3 Instelszihepräparirteßeritennehl z hät, ad Brauereien, ale | rtan jun 1. Anal cr 
Dienftag, den 14. März cr. , 4 8 wird in Danzig ſeit über 80 Jahren bei Blutarmen, Bei die 10 9 _tneodor Kleemann. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich] 2 8 Nerven- und Magenleidenden, Bruftkranken, Recon“ rn: b 2 ndw., 29 J., ev., Bei. e. ic. 
für Rechnung wen es angeht, in Zi valescenten, magern, ſowie ſchwachen Berfonen, zur 


Dampfmahlmühle. Ce per Nahe Fand ; 
der Niederlage des Königl. See- 58 Wieberheritellung körperlicher und geiltiger Frische, Wesen Todesfalls foll die hier] gebensgef. J . u 
packhofes hierſelbſt mit auffallendem Erfolge angewandt. 


— 1 feen Fan eit beiegene, im Jahre 1892] ern 94. 40000 Damen 
2Kiſten Baum- Das Recept nebſt Geräthicaft ꝛc. zur Bereitung Berliner Petroleum-Motoren-Fabrik erbaute Dampimapimühte mit . 8895 u. Beiſüg d. Bbotogr a. 5. 
278/79 des pr. Gerſtenmehls des H. Gels: habe ich von den Spiel's Patent 1d 56 Daicineneinrichtung, der Reugeit| Expd. d. Sig. wenden. Agent. verb. 
wollengarn Erben käuflich erworben, und iſt von nun ab allein J. plels Fatent Waldstr. 56. entſprechend, nebit ca. 5 Hchtar| zu — - 
S ; g ‚ echt bei mir das Pfund für 60 3, bei Abnahme von Petroleum-Motoren in allen Grössen bis 50 HP. für stationären, augehörigem Land,unter günſtigen U 
fi 8 6 2 ur Aa iu haben. i (2323 electrischen, sowie Schiftsbetrieb unter günstigsten Zahlungs- den ing auer 5er 5 N ) alter 
aufen. 5 öwen⸗ { i i egen Theilzahlung. N. d 
Rich Pohl 5 er ur Altftadte G. Kuntze, u Sa Beine Sehne jäufer. 3 Tourenzahl. Zeit melden. (6788 
n b 
F vereid. Börien-Mehler. _ 
. 11 Ruhmeshallen-Cotterie 1 


175 Kauhkehnellen b. Kaukehmen Sſtp. mit 185 ſchöner Handſchrift und 
E brauchte Sück k ſtarker Qualität, 


Gemahlenen Dünger-Gnps, Wittwe Lina Stonn. [vollftändig militärfrei, gegenw. 
Loofe zur Treptower Silber- [ca. 35000 Stück, ca. 2 Scheffel a 


in einem der größten Getreide- 
t und franz öſiſchen 100 ſtarke magere geschäfte Weſtpreußens ſelbſiſt. 
eu ſchen zoll 3 Kammel thatig, ſucht, geſtützt auf gute 
Lotterie a 1 MM d in bekannter, reiner, ir gi 1er . 5 5 int r 5 7 Gfellung Wee 

1 8 i ahnhof un e mi uſtern, Analyſen en a geſucht. ert. er „gleichvi 
Looſe zur VIII. Weſeler Geld- 30 000 - - fehlerfrei, à 27—30 2. ee e bien ten (5680 mit Preisangabe, erbittet welcher Branche, per J. April — 


tes Ger 


PEITELW EIERN 


Gelsz’ 


röparir 


yawmusyasg, sezalavd 


Lotterie a 3,50 M, i i . . r 
Coote nur Marienburser Geld- eee V Nac A. Preuss Jun. in Dirſchau, ; Wüst. ; Erpedition Bieler Behand — 
AR N N f h | f 8 0 Dampf-Mahl-Mühle. 2 Gütland per Hohenſtein Wpr. eee —n — 
Th. Bertling. . belltschendor ., Alte Gachen „ Ein Bolontair, 
3 1 5 * 7 . i Jahre in einem Waaren- 
N 0 i 8 a an: i — und ganıe Nachlaſſe kauft 3. eiß, Engros-Geſch t ‚Sucht 
Weleler Geld-dorterie Fabrik für Sache, Pläne und Decken, Bianofortesabrinf| ii ene e keiner eher Selle 


Adreſſen unter 6780 in der 
Expedition dieſer Zig. erb. 


Eine evangel. 


Schulvorſteher in 


ſucht eine Schule zu übernehmen. 
Adreſſen unt. Nr. 6796 in der 
Expedition d. Zeitung erb. 
In einer gebild. Jörſterfamilie 
findet ein Herr oder Dame 
dauernd liebevolle Aufnahme — 
Benfion u, Pflege. Der Ort 
liegt in Weſtp. u. iſt durch ſeine 
geſchützte, friſche, waldreiche 


Ziehung beſtimmt 16. März cr. 
— ttreffer 90000, 40 000 . 
goſe a 3,50 A zu haben bei 

Hermann Lau, Sanggaſſe 71. 


Danzig. Max Lipezinsky, 
50 gogengaſſe 50 


ee DE 5 5 N . 
e C. F. Raether-Elhing, e, Saar feier 
otterie-Cooſe: 


| en General-Vertreter 
Weſeler Original 3, 25 U, A Dachpappen⸗ und Dachdeck - Materialien - 5 


fl. ard . fe. Kepa. 10 D/ für die Provinz ſucht die re- 
Antheilicheine a 10.8 in 50 Arn. Fabrik "Anita (1730 nommirte Freiherklich von Noten. 
Marienburger a 3 . gegründet 1866, empfiehlt: 


tur-Anſtalt. — 3 H 
7 N AT han'ſche Export-Bier-Brauerei 
? 0 4 Packung” in B Offerten sub 564 
Königsberger Pferde a 1 AL, ) kung“... in Bauern. erten su N 
Pappbedachungen: durch Leberhtebung, zur Wiederher- a V 


Treptower Silber a 1 M, Y 
ſtellung alter nicht mehr reparatur- Florentin erste 
7 


Err ET TEE) 
Stellenvermittelung. 


Ruhmeshallen a 1 M. (5495 Bureau Max Paſch, Berlin 
Feller jun., Lotterie-Geſchäft, T 


Fee, e e e ne ee eee e 
1 nach 8 0 - Fi e größere leiltungs- danke pp, geeign. Benſionspr. 
F 25 in einfacher ALeiiten-Dechung. um Waſchen, Färben etc, er- fü ige f Cisarrenfabrih nach d. Anipr., 6690 „ monatl. 
dence, Grammaire. als doppellagiges Klebedach, ohne ittet rechtzeitig (6320 lefiens, welche in der Offerten unter Nr. 6793 in der 
S’adresser ä g. de Fontelive, dito es ehe wit Kies. \ 4 { H fi Preielage Er ag Pr 5 Expedition d. Zeitung erb. 
Holzmarkt 10, 12 b. 2 Uhr. i ſchun decke. (Gpecialität). : R. Klein, | Ugust Homann, Dana even! ach ran Zwei junge Damen, 
8 „ krä asse ode 1 ichtig. 8 i d ı 
Schön- & * — i ei oe e en n e 
8 E er in blau, roth, grünen Schablonen von jeder eil. Geiſtgaſſe Nr. 28. erten unt. T. 641 an er. in meinem Haufe freundliche 
} — — — Dolf M Berl b. d liebevolle Aufnahme, 
Schnellschrift- Größe, Rudolf Moſſe, Berlin er we — li. b. Erd. b. te. erb. 


Batsrrichterikeilt Herren u Damen Umdeckung u. Neudeckung vonBiberihwanzbäcern. 


bunter an des Erfeiges Eindeckung von dachpfannendächern unverſchaalt mit innerem 
. 2 D Cementverſtich. 
5  |Asphaltirung tür sußbsden von Brauereien, Molkereien ıc. 


Thorner Lebenstropfen Iſolirung von Zundamenten, Gewölben ıc. 


von L. Dammann und Kordes 


Blutarme, e eee 
einen Lehrling 
Men ere F 


nehl'ſche Eiſenpulper brau- i Sti 
| ſchränke, chen. Welcberlt fene abren, Ludwig Sebastian, 
Teer all unten für de CARL. Tir ann, hiefiges Gelreide: 
era 50 5 51 air 0 a Eommilonsoe ch. w. p. 1. April 


ine ältere Dame ſucht per 1. 
E April cr. gute ern 


ördert die 


Thorn Fl. 1,00 M empfiehlt nur eigenes g utcirkulation, ſchafft 

Nite Bade, Mudhanneng, 2. i H Fabrikat, keine Appetit und gefundes Ausiehen. # Em td egen]: Etage, iſt eine Wohnung von 
. EEE 2: ö ( ı nu Marktwaare, [Alle, die es gebraucht haben, mit guter Schulbildung gegen * Zimmern nebſt Zubehör per ſo⸗ 
Verkaufe meinen ganz za f i 751 empfiehlt ind voll 2 nalen Gabe. . 9704 ing eder 1. April mu 9650 
iben e ere W. eee Ingo ieber ge Ege ene e e dure dee de en e ee eee 


enverdienst 3600 e 


ja nur“ und ſpricht einige Worte; —— 1 5 — reg ſbren . Stun 100 M an. 10 Jahre Garantie.] Aal. pr. Apotheke zum weißen Gtellenvermittiun des Allgem. 


gegen 40 „U. den ſich beichäftigen wollen, verdienen. Offerten sub S. 2180 [ MH. W. Spindler wen Berlin. Gpanbaueritr. r n 
. 66981 1 Ar 5 . . » 177. Zaufende Dankichreiben aus| Agentur f. Meſtpr. Frl. K. Liffe Druck und Verlag e 
r 4 bonne, ase 17/18. fallen Welttheilen. (e701lDanıigs Fleiſchergaſſe 283. kid7loon A. Dr Kafemann m Danis. 


